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Katharinenſtraße 204. 


Donnerſtag den I. März 1888. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

: der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


? Die Vorlage über die Koſten Königlicher 
Volizeiverwaltungen. 

or In Preußen beſtehen in den verſchiedenen Landestheilen 
einander abweichende Vorſchriften über die Beiträge zu den 
er Polizeiverwaltung in denjenigen Städten, in welchen 
rtspolizei einem beſonderen Staatsbeamten oder einer be 
den Staatsbehörde übertragen iſt. Nach dem Geſetz vom 
lärz 1850 kann in Gemeinden, wo ſich eine Bezirksregie⸗ 
ig, ein Land-, Stadt: oder Kreisgericht befindet, ſowie in Fe⸗ 
ingen und in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
olizeiverwaltung vom Miniſter des Innern beſonderen 
aatsbeamten übertragen werden. Dieſes iſt thatſächlich in 14 


an ten aus dem Geltungsbereich jenes Geſetzes der Fall, und 


elt osten ſind hier zwiſchen Staat und Stadtgemeinden ſo ge— 
0 „ daß erſterer die perſönlichen, letztere die ſächlichen Koſten 
den. In den neuen Provinzen Hannover und Heſſen-Naſſau 


N N den 7 Städte (Hannover mit Linden, Göttingen, Celle, Kaſſel, 


urg, Fulda, Wiesbaden) mit Königlichen Polizeidirektionen; 
Neu eitragspflicht der Gemeinden iſt hier anders als in Alt 
when und auch in Hannover, Heſſen und Naſſau unter ſich 

leden geregelt. 
deorh ieſer ungleichartige Zuſtand ift ſchon wiederholt im Ab- 
Gy netenhauſe zur Sprache gekommen und durchſchlagende 
Wunde ihn aufrecht zu erhalten giebt es nicht. Für eine an⸗ 
dur eite Regelung ſpricht insbeſondere, daß einmal die Schei⸗ 


1 0 im perſönliche und ſächliche Koſten nicht klar durchzuführen 


uud daher ſchon zu vielen Streitigkeiten geführt hat, und daß 
lebens die mit der Ausdehnung der Städte wachſenden Mehr: 
der Uniffe der Polizeiverwaltung gegenwärtig ganz überwiegend 
% Staatskaſſe zur Laſt fallen, weil die nothwendig werdende 


N San ehrung des Beamtenperſonals die meiſten Koſten verurſacht. 
[3 


N jetzt iſt der Staat über die urſprüngliche Abſicht des Ges 
Koi ers hinaus belaftet, nach welcher die Staatskaſſe nur die 
en für diejenigen Beamten tragen ſollte, deren Anſtellung 


Wurde ie Einſetzung einer Königlichen Verwaltung unterbleiben 


iM Der dem Abgeordnetenhaus vorliegende Geſetzentwurf ſchlägt 
vor, daß die geſammten Koſten der betreffenden Polizei⸗ 
die tungen auf den Staatshaushalt übernommen werden und 
ſen emeinden Beiträge in Höhe der Hälfte der geſammten Ko- 
zahlen, die erwachſenden Einnahmen aber zwiſchen Staat 


MU 

Ge Deneinde getheilt werden follen. Ohne Zweifel werden die 
N 1 

gi 
ET 940 davon tragen der Staat 10 690 718, die Gemeinden nur 


einden hierdurch höher belaſtet als ſie es bisher waren. Die 
ümten Ausgaben in den 21 Städten betragen jetzt 12 531 239 


wu 521 Mark, während nach dem Vorſchlag des Geſetzent⸗ 
Alg s auf beide Theile je 6 265 619, Mark entfallen würden. 
lachte Ungerechtigkeit kann dieſe Mehrbelaſtung keinesfalls be 
die et werden; vielmehr liegen die Dinge ſo, daß gegenwärtig 
Ste etreffenden Gemeinden unberechtigt hohe Subventionen vom 

* beziehen. Nach den Tabellen, welche dem Entwurfe bei⸗ 
Wen ſind, würde der Beitrag der Gemeinden, abgeſehen von 
wich nach dem neuen Vorſchlage pro Kopf der Bevölkerung 
Kur en 0,71 Mark (in Fulda und Göttingen) und 1,58 Mark 
(le) ſchwanken, während die Koſten pro Kopf der Bevöl⸗ 

ung ausmachen: z. B. in Barmen 1,34, Halle 2,11, Brom⸗ 


(7. Fortſetzung.) 


buen mächtige Steinkugel riß die ſteinernen Leiſten und 


n Einfaſſungen des Fenſters fort, daß die Glasſplitter 


nuch d 


Aer en ganzen Saal flogen, ſauſte über die Häupter der 
un inweg wenige Zoll von dem Pfeiler vorbei und ſchlug 
die gegenüberliegende Wand über dem Kamin ein.“) 


die Pauptſäule aber ſtand noch feſt und aufrecht wie vorher. 


dle 0 üitter nahmen dies als ein gutes Zeichen, daß Gott und 


lige Jungfrau ihnen noch Schutz verliehen. 
ad dad ſollte der Polenkönig bitter bereuen, daß er die 
ensanträge des Statthalters fo ſchnöde zurückgewieſen hatte. 
beihett und Seuchen griffen in dem Belagerungsheere um ſich 
dehendften Menſchen und Vieh dahin, und in der ausgezehrten 
daß a. fehlten die Mittel zum Unterhalt des großen Heeres, fo 
Furs Witold mit den Littauern das Lager aufhob. Die 
ng, ber erlitten durch fortwährende Ausfälle der Belagerten 

erluſte. 

dag. der Marienburg kam dagegen gute Botſchaft an. Der 
Pol smarſchall von Livland war mit Heeresmacht gegen die 
um Anzuge und bereits bei Königsberg eingetroffen, und 
burg em Reiche nahten Soldtruppen zum Entſatze der Marien⸗ 


N Nie Endlich hatte auch der König von Ungarn den Krieg an 


d erklärt und war von Süden her in Polen eingefallen 


ge), Trompeten und Poſaunenklang wurden die frohen Nach⸗ 


in der Burg verkündet. g f 
ST Polntjchen Lager wußte Anfangs keiner, was die rauſchen⸗ 


* 
dase „ Dort ſteckt ſie noch heute, und eine über der Kugel eingemauerte 
klärt die Bedeutung durch folgendes Verslein: 
„Als man zelet MCC OCX Jar 
Dies ſag ich euch allen fürwar 
Der ſtein ward geſchoſſen in die want, 
Hie ſal er bleiben zum ewigen pfant.“ 


berg 2,31, Duisburg 1,11 — ſämmtlich Städte mit eigener 
Ortspolizei. Nur in Berlin wird ſich der Koſtenbeitrag nach 
dem Entwurfe beträchtlicher erhöhen; insgeſammt wird der 
Reichshauptſtadt eine Mehrausgabe von rund 3 Millionen Mark 
erwachſen und hier der Kopfbetrag der Ausgabe von 1,01 auf 
3,30 Mark ſteigen. Demgegenüber weiſt jedoch die Begründung, 
wie uns ſcheint, mit vollem Recht darauf hin, daß Berlin als 
Reſidenz, Sitz der Parlamente, Sammelpunkt eines großartigen 
Fremdenverkehrs außerordentliche wirthſchaftliche Vortheile ge— 
nießt und naturgemäß für den gegen das ſtark vertretene ge— 
werbsmäßige Verbrecherthum nothwendigen verſtärkten polizeilichen 
Schutz auch etwas mehr Opfer bringen muß. 

In der freiſinnigen Preſſe wird der Geſetzentwurf theils 


unter dem Geſichtspunkt „einer Neubelaſtung der großen Städte“ 


betrachtet, der durchaus ſchief iſt, da es ſich eben um die Beſei— 
tigung von unbilligen, mit der Zeit noch wachſenden Staats— 
zuwendungen handelt. Anderntheils kämpft der Freiſinn des— 
halb gegen die Vorlage an, weil er den Königlichen Polizei⸗ 
verwaltungen überhaupt Feind iſt und die Ortspolizei allenthal⸗ 
ben, auch wo es wichtige ſtaatliche Intereſſen zu ſchützen gilt, der 
kommunalen Selbſtverwaltung vorbehalten wiſſen will. Selbſt⸗ 
verſtändlich können ſolche auf dem politiſchen Gebiete liegende 
Parteiwünſche in einer rein praktiſchen Frage des billigen Aus— 
gleichs zwiſchen ftaatlichen und ſtädtiſchen Geldaufwendungen und 
Koſtenverrechnungen nicht entſcheidend ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das „Armee = Verordnungsblatt“ veröffentlicht nachſtehende 
Allerhöchſte Kabinetsordre die Trauer um den verewigten 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden, Großherzogliche 
Hoheit, betreffend: „Des allmächtigen Gottes Wille hat Meinen 
lieben Enkelſohn, Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen 
Ludwig Wilhelm von Baden, aus dieſem Leben abberufen, in 
dem er eine Freude ſeiner Eltern, ſeiner Großeltern und Ange— 
hörigen, ſowie Aller, die ihn kannten, und eine ſchöne Hoffnung 
für die Zukunft war. Meine Armee, die jederzeit Freude und 
Leid mit Mir theilt, wird auch dieſen tiefen Schmerz mit Mir 
empfinden und wird in ihrem Herzen mit Mir um dieſes junge 
hoffnungsvolle Leben trauern. Ganz beſonders wird dies bei 
den Regimentern geſchehen, denen Mein lieber Enkelſohn mit 
ſeinen warmen kameradſchaſtlichen Empfindungen und mit 
ſeinem ganzen Herzen angehörte, und wünſche Ich daher dieſe 
Regimenter auch äußerlich bei der Trauer zu betheiligen, indem 
Ich hierdurch beſtimme, daß die Vorgeſetzten und Offieiere aller 
badiſchen Truppentheile neun Tage — die Officiere des 1. 
Badiſchen Leib⸗Grenadier-Regiments Nr. 109 und des 1. Garde⸗ 
Ulanen-Regiments aber vierzehn Tage Trauer (Flor um den 
linken Oberarm) anzulegen haben. „Ich habe an die Generalkom⸗ 
mandos des Gardekorps und des XIV. Armeekorps dement— 
ſprechend verfügt und beauftrage Sie, dieſe Ordre der Armee 
bekannt zu machen.“ Berlin, den 24. Februar 1888. Wilhelm. 
An den Kriegsminiſter. 

Ueber das Befinden Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen veröffentlicht der geſtrige „Reichs— 
anzeiger“ folgendes Bulletin: „San Remo, 28. Februar, 10 
Uhr 25 Minuten Vormittags. Se. Kaiſerliche und Königliche 


de Muſik zu bedeuten habe. Etwas ſpäter erhielt jedoch König 
Jagiello Briefe, die wohl nicht ſehr erfreulichen Inhalts ſein 
mochten; denn nach Empfang derſelben ſandte er einen Herold 
auf die Burg und ließ dem Orden auf Grund der früheren An- 
träge des Statthalters Frieden anbieten. Nun aber antwortete 
Plauen voll ſtolzer Zuverſicht: . 

„Sage Deinem Könige, Herold, daß ich nur damals jene 
Bedingungen für ihn hatte. Will dein König jetzt Frieden, ſo 
möge er heimziehen von den Mauern der Marienburg und das 
Gebiet des Ordens räumen!“ K 

Da mußte ſich der übermüthige Polenkönig zum Abzug ent⸗ 
ſchließen. Nach zweimonatlicher vergeblicher Belagerung verließ 
er mit ſeinem gelichteten Heere die ſchwer heimgeſuchte Gegend. 
Die wilden Wogen der ſlawiſchen Fluth hatten ſich für dieſes 
Mal gebrochen an den feſten Mauern der Marienburg und dem 
Heldengeiſte ihres Vertheidigers. In dem befreiten Haupthauſe 
verſammelten ſich die Machthaber des Ordens zu einem Wahl⸗ 
kapitel und erkoren einſtimmig den Retter der Marienburg, Heinrich 
Reuß, Grafen von Plauen als den Würdigſten zum Hochmeiſter 
des Ordens (9. Nov. 1410). 

Die nächſte Aufgabe des neugewählten Hochmeiſters war die 
Vollendung der Befreiung des Ordenslandes. Die Reſte des 
feindlichen Heeres mußten das Land räumen. Von den Burgen 
fiel eine nach der anderen wieder in des Ordens Gewalt. Auf 
einer Inſel der Weichſel bei Thorn wurde der Friede geſchloſſen, 
in welchem Jagiello alle Eroberungen an den Orden zurückgab 
(1. Febr. 1411). 

Nur eine harte Bedingung trübte die Freude an dem wieder⸗ 
errungenen Frieden. Der Orden hatte ſich willig erklären müſſen, 
hunderttauſend Schock Groſchen als Löſegeld für die Gefangenen 
an Polen zu entrichten; aber der Ordensſchatz war leer, und 
der Meiſter bedurfte ohnehin dringend des Geldes zum Wieder⸗ 
aufbau der zerſtörten Burgen und Städte, zum Anbau der ver⸗ 
wüſteten Fluren und zur Bezahlung der fremden Söldner im 
Ordensheere. 


Hoheit der Kronprinz verbrachte eine ziemlich gute Nacht, im 
Uebrigen keine Veränderung. Mackenzie. Schrader. Krauſe. 
Hovell. Bramann.“ — Profeſſor Kußmaul hat San Remo 
verlaſſen. Profeſſor v. Bergmann hatte der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
den Kaiſer telegraphiſch gebeten, abreiſen zu dürfen; bleibt je- 
doch auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers in San Remo. 

Wie übereinſtimmend gemeldet wird, iſt es als ſicher an⸗ 
zuſehen, daß der Entwurf einer Alters- und In validen⸗ 
verſorgung dem Reichstage nicht mehr zugehen wird und 
ſeine Berathung einer ſpäteren Seſſion vorbehalten bleibt. Auch 
von der Einbringung der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz ſoll 
Seitens der verbündeten Regierungen Abſtand genommen ſein. 

Entgegen den im Herbſte gehegten Erwartungen iſt die 
Frage wegen Errichtung einer unterſtützten Dampferlinie 
nach Oſtafrika im Reichstage während der laufenden Seſſion 
nicht zur Verhandlung gekommen. Ueber die zu dieſer Frage 
eingereichten Eingaben hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung 
vom 26. Januar d. Js. berathen und beſchloſſen, dieſelben dem 
Reichskanzler zu überweiſen. Wie officiös verlautet, wird im 
Auswärtigen Amte das Material zu dieſer Frage zwar weiter 
geſammelt, indeſſen ſcheine an amtlicher Stelle nicht die Abſicht 
zu beſtehen, hinſichtlich der Errichtung einer ſubventionirten 
Poſtdampfſchiffs⸗Verbindung mit Sanſibar mit Vorſchlägen vor: 
zugehen. 

In der auswärtigen Lage hat ſich nichts verändert. 
Wie wir bereits geſtern gemeldet, hat der ruſſiſche Botſchafter 


in Konſtantinopel, Herr Nelidow, der Pforte nunmehr die ruſſi⸗ 


ſchen Forderungen vorgetragen und wurde darin von den Ver⸗ 
tretern Frankreichs und Deutſchlands unterſtützt. Man wird nun 
abwarten müſſen, was der Sultan auf dieſe Forderungen zu ex: 
widern hat. Bevor das bekannt wird, wird auf dem Gebiete 
internationaler Politik vermuthlich eine Ruhepauſe eintreten. 
In den Kreiſen des Auswärtigen Amtes wird verſichert, daß 
Oeſterreich, England und Italien gegenüber Rußland ihre Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt haben, dem Schritte bei der Pforte ſich an⸗ 
zuſchließen, falls Rußland weitere Vorſchläge darüber mache, 
was zu geſchehen habe, wenn der Prinz von Coburg auf das 
diplomatiſche Einſchreiten der Pforte nicht weichen werde, oder 
wie im Falle ſeines Rücktritts dem Ausbruch der Anarchie in 
Bulgarien während des dann eintretenden Proviſoriums vor⸗ 
gebeugt werden ſolle. Da Rußland ſchwieg, mußten die ge⸗ 
nannten drei Mächte jede Verantwortung für die Folgen des 
ruſſiſchen Schrittes in Konſtantinopel ablehnen und hielten ſich 
von der ganzen Aktion fern. Auf die Weiſe hat alſo der Schritt 
bei der Pforte den europäiſchen Charakter verloren. 

Der Papſt empfing am Montag Nachmittag die deutſchen 
Pilger und andere anweſende Deutſche, zuſammen 1200 Per⸗ 
ſonen, in einer feierlichen Audienz, welcher 20 Kardinäle 
beiwohnten. Der Biſchof von Mainz verlas die Adreſſe 
in lateiniſcher Sprache, welche anläßlich des Jubiläums dem 
Papſte die Glückwünſche und die Ehrerbietung der deutſchen 
Katholiken ausſpricht. Graf Preiſing überreichte hierauf dem 
Papſt die Adreſſe. Der Papſt erwiderte, er kenne die Frömmig⸗ 
keit der deutſchen Katholiken und deren Liebe zum Heiligen 
Stuhl. Sodann ſprach der Papſt über die Sache des Katholi- 
cismus, welche mit allen Kräften vertheidigt werden müßte, und 


Zwar ordnete der Meiſter durch das ganze Land eine 
Schatzung an, nach der jedermann — ſei es Geiſtlicher oder 
Laie, Bürger oder Bauer, Ritter oder Knecht — einen Schoß 
zu erlegen hatte; auf ſeinen Befehl mußte auch alles goldene 
und ſilberne Tafelgeräth aus den Ordenshäuſern und ſelbſt die 
heiligen Gefäße aus den Kirchen abgeliefert und eingeſchmolzen 
werden, aber dies alles genügte noch nicht, um die Habgier 
Jagiellos zu befriedigen, welcher hartnäckig die Herausgabe der 
Gefangenen verweigerte und mit neuem Kriege drohte. 


Noch andere Sorgen beſchwerten das Gemüth des Meiſters. 
Bisher war ihm ſein Weg ſcharf vorgezeichnet geweſen, er 
brauchte nur ſeiner Gelübde zu denken und ſeine Pflichten gegen 
den Orden zu erfüllen und er war ſicher, das Rechte zu treffen. 
Als Hochmeiſter und Landesfürſt traten neue Aufgaben an ihn 
heran. Er hatte während des Krieges die tiefen inneren Schäden 
des Ordensſtaates kennen gelernt und betrachtete es als ſeine 
Aufgabe, für ihre Heilung zu ſorgen. Darum ſuchte er während 
der nun folgenden Friedenszeit mit aller Strenge die alte Zucht 
in den Ordenshäuſern wiederherzuſtellen und den Rittern die 
halb in Vergeſſenheit gerathene Ordensregel von neuem zur Be⸗ 
folgung einzuſchärfen. Aber die edlen Abſichten des Meiſters 
wurden nicht verſtanden. Dazu kamen noch andere Mißſtände, 
welche in der eigenthümlichen Verfaſſung des Ordensſtaates be⸗ 


gründet waren. Außer den Ordensrittern bildeten auch Bürger 


und Landbauern die Bevölkerung des Landes, und der Bürger 
in den Städten, der Bauer auf dem Felde, welche durch ihre 
Betriebſamkeit und ihren Fleiß die Eroberung des Landes auf 
friedlichem Wege vollendet hatten, wünſchten auch theilzuhaben 
an dem Regiment des Landes neben den Machthabern des 
Ordens. Sie wollten einen Landesherrn haben, der nicht allein 
der Ordensbrüderſchaft oberſter Gebieter, ſondern ein rechter 
Landesfürſt für alle ſei und der nicht allein auf den Rath des 
Ordenskapitels höre, ſondern auch auf des Landes Rath. Der 
Bürger, welcher den Schoß aufbrachte, wünſchte auch vertreten 


gedachte der Einigkeit, mit welcher die Nationen ihm und der 
päpſtlichen Macht anläßlich des Jubiläums ſo große Huldigun⸗ 
gen gezollt hätten. Wenn er nicht davon ablaſſe, ſtets aufs neue 
die ihm zuſtehenden Rechte in Anſpruch zu nehmen, ſo geſchehe dies, 
damit die Freiheit des Papſtes allen Nationen zum Vortheil 
gereiche; er wolle den Deutſchen keine beſonderen Belehrungen 
ertheilen, ſie fänden ſolche in den Enzykliken an die preußiſchen 
und baieriſchen Biſchöfe. Die deutſchen Katholiken ſollten fort⸗ 
fahren, auch ferner für die Freiheit und Unabhängigkeit der 
Kirche zu wirken. Viel ſei bereits Dank dem Wohlwollen des 
deutſchen Kaiſers und der Regierungen in Preußen und in den 
anderen deutſchen Staaten geſchehen. Möchten die Katholiken 
auch ferner in Einigkeit, Weisheit und Beſtändigkeit ihrer Sache 
dienen. — Hierauf empfing der Papſt die Führer der Pilger. 

Aus Rom wird gemeldet: In Folge einer Mittheilung 
der franzöſiſchen Regierung, daß die letzten Vorſchläge 
betreffend den Handelsvertrag endgiltige und unabänder⸗ 
liche ſeien, tritt vom 1. März ab für den Handelsverkehr 
zwiſchen Frankreich und Italien der allgemeine Tarif in Kraft. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer legte der 
Miniſterpräſident Crispi die auf die Suezkanal-Frage bezüglichen 
Aktenſtücke vor. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat über den Fall Bou⸗ 
langer berathen, deſſen Einverſtändniß mit den Agitatoren für 
ſeine Kammerkandidatur bewieſen iſt. Man erwog, welche Maß⸗ 
regeln ſich gegen ihn ergreifen ließen, kam aber noch zu keinem 
Entſchluß. 

In der franzöſiſchen Kammer interpellirte der De⸗ 
putirte Fanconnerie das Miniſterium wegen einer durch den Fa⸗ 
brikanten und Deputirten Dorian geſchehenen Verabfolgung 
von Geſchoſſen neuer Konſtruktion an England. 
Der Marineminiſter erwiderte, die früheren Miniſter hätten ſolches 
genehmigt, es ſeien aber Maßnahmen getroffen, um die Staats⸗ 
lieferanten daran zu verhindern, Geheimniſſe der Fabrikation 
bekannt werden zu laſſen. Dorian konſtatirte, daß der Waffen⸗ 
handel frei ſei. Mehrere Waffenfabriken hätten im Auslande 
Filialen errichtet. Die Kammer nahm eine von Fanconnerie 
vorgeſchlagene Tagesordnung an, welche beſagt, die Kammer 
erſuche den Marineminiſter, die zur Verhinderung des Bekannt⸗ 
werdens der franzöfiichen Fabrikationsart fürſorglichen Be⸗ 
ſtimmungen in den Kauf⸗ und Submiſſionsbedingungen auf das 
Strengſte anzuwenden. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär der Kolonien, Onslow, die Regierung beabſichtige nicht 
das portugiefiſche Gebiet an der Delagoa-Bai und die dortige 
Eiſenbahn zu erwerben. — Im Unterhaus erklärte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon, die vom „Temps“ gebrachte Nachricht, 
daß England ſich in der Nähe der Dardanellen die Ceſſion eines 
türkiſchen Hafens oder einer türkiſchen Inſel ausgewirkt habe, 
ſei unwahr, auch alle übrigen in dem fraglichen Artikel des 
„Temps“ enthaltenen Nachrichten entbehrten der Begründung. 
Das letztere bezieht ſich wohl auf die Garantie des Beſitzes von 
Konſtantinopel. 

Die britiſche Marine hat wiederum einen Zuwachs 
von 4 großen Panzerſchiffen erhalten, welche letzter Tage vol: 
lendet worden find. Es find dieſes: der „Benbow“, ein ftahl 
gepanzertes Barbette⸗Schiff mit doppelter Schraube, 12 Kanonen, 
10 000 Tonnen Deplacement und 7500 Pferdekräften; der „Hero“, 
ein gepanzertes Thurmſchiff mit 6 Kanonen, 6200 Tonnen Depla⸗ 
cement und 4500 Pferdekräften; der „Warſpite“, ein gepan⸗ 
zerter Kreuzer mit 10 Kanonen, 9700 Tonnen Deplacement 
und 7500 Pferdekräften. Sämmtliche Schiffe werden der erſten 
Abtheilung der Dampfer -Reſerve von Chatham einverleibt 
werden. f 

Aus dem Gouvernement Cherſon (Rußland) wurden 
jüngſt eine größere Anzahl ausländiſcher Juden ausge— 
faßte en, die ſich ohne Conceſſion mit Handelsgeſchäften be— 
aßten. 

Der Geburtstag des Prinzen Ferdinand von Koburg, 
welcher Sonntag ſtattfand, iſt, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Sofia gemeldet wird, feſtlich begangen worden; die Stadt war 
beflaggt, Abends Illumination. Die Bevölkerung jubelte dem 
Fürſten zu. Die „Bulgarie“ ſagt anläßlich des Geburtstages: 
Das bulgariſche Volk feiert zum erſten Mal den Geburtstag 
ſeines Meſſias, der die Freiheit und Unabhängigkeit Bulgariens 
ſymboliſirt. Die offiziöfe „Swoboda“ giebt der Pſorte zu be- 
denken, daß die Bulgaren entſchloſſen ſeien, gegen Jedermann 
ſich zur Wehr zu ſetzen, falls man ihnen die ruſſiſchen Vorſchläge 
aufzwingen wollte. 


zu ſein in dem Regiment des Ordens durch die Edelſten und 
Beſten aus ſeinem Stande. 

Die Verweigerung dieſer Forderung hatte in den frühern 
Kriegen des Ordens mit Polen ſchon die Folge gehabt, daß die 
reichen Weichſelſtädte ſich dem Ordensſeinde zuwandten, weil ſie 
unter polniſcher Hoheit einen beſſeren Schutz ihrer Handelsinte- 
reſſen und ihrer Freiheiten zu finden hofften, als unter der 
Ordensherrſchaft. Das durfte ſich in Zukunft nicht wiederholen. 
Der Hochmeiſter verhandelte deshalb mit einflußreichen Männern 
aus den Städten über die Einſetzung eines „Landesraths.“ Da⸗ 
durch erzürnte er aber die Gemüther der Machthaber des Ordens, 
welche ſich allein als die Herrſcher betrachteten und in der Ein- 
führung des „Landesraths“ eine Schmälerung ihrer eigenen 
Rechte ſahen. 

Die Härte, mit welcher Heinrich von Plauen um der höhe- 
ren Zwecke des Ordens willen manche Maßregel durchführte, 
ſteigerte die Unzufriedenheit bis zur Erbitterung gegen ihn. 


Zu den Unzufriedenen gehörten vor allen die Herren von 
der Eidechſengenoſſenſchaft. Nikolaus von Renys, der Häuptling 


derſelben, welcher bei Tannenberg die Reihen des Ordensheeres 


ſchmählich verlaſſen hatte, nebſt einigen anderen Eidechſenrittern 
und der pflichtvergeſſene Georg von Wirsberg, Komthur 
von Rheden, ſtifteten zuſammen eine Verſchwörung an, deren 
Ziel es war, ſich der Landesburgen und des Haupthauſes mit 
Hilfe fremder Söldner zu bemächtigen und den Meiſter durch 
Gift aus der Welt zu räumen. Der Unterſtützung des Königs 
von Polen glaubten die Verſchwörer ſich gewiß. 

Schon wurden insgeheim böhmiſche Soldtruppen zu dem 
Unternehmen angeworben, da trieb einen der Mitverſchworenen 
al Gewiſſen, dem Hochmeiſter den verrätheriſchen Plan zu ent⸗ 

üllen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ee 


Einer Meldung der „Agence Havas“ aus Konſtanti⸗ 
nopel zufolge dürfte der neue Zwiſchenfall in Damaskus keine 
Folgen nach ſich ziehen. Wie jetzt bekannt wird, flüchteten ſich 
einige Leute aus Algier, die von Zapties verfolgt waren, in das 
franzöſiſche Konſulat; der Konſul ließ das Thor ſchließen und 
lieferte die Zapties dem Valli aus, der ſich ſpäter bei dem 
Konſul entſchuldigte. 

Für Transvaal wird ein eigenes deutſches Con⸗ 
ſularamt errichtet werden. Mit der Errichtung deſſelben iſt 
der Viceconſul Ritſchl bisher in New⸗York betraut worden. Der⸗ 
ſelbe begiebt ſich demnächſt nach Pretoria. 

Nach einer Meldung aus Maſſowah traf der Negus am 
24. Februar mit Ras⸗Alula und einer beträchtlichen Streitmacht 
in Debora, 30 Kilometer von Asmara, ein. 

er Peutſcher Reichstag. 

Das Haus beſchloß heute die Be ung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung des Redacteurs des Boten a. d. Rieſengebirge: Dürholt, und 
der für Verbreitung eines ſozialdemokratiſchen Wahlflugblattes verant⸗ 
wortlichen Perſonen wegen Beleidigung des Reichstags nicht zu ertheilen. 
Abgg. Dr. Barth und Rickert (rſ.) griffen dabei den Staatsanwalt 
Heim in Hirſchberg i.) Schl. ſcharf an, der, nachdem er ſelbſt in einer 
Adreſſe an den Reichskanzler einen Beſchluß des Reichstages als eine 
Schande bezeichnet, nun die ſtrafrechtliche Verfolgung Dürholts gefordert 
habe. Abg. v. Helldorff erwiderte, daß der Antrag auf Verfolgung Dür⸗ 
holts von Heim nicht geſtellt ſei. Es entſpann f 


ich darüber eine kurze 
aber recht lebhafte Debatte. Dann wurde in die Berathung des Colonial⸗ 
juſtizgeſetzes eingetreten. Abg. Rinteln (Centr.) beantragte die Aufnahme 
der Beſtimmung der Congoacte betr. die freie Ausübung der Kulte in 
das Geſetz. Dieſer Antrag wurde von der Rechten als überflüſſig be⸗ 
zeichnet, worauf Abg. Dr. Windthorſt beantragte: in Erwägung, daß 
die Anwendung der Grundſätze der Congoacte nach den Erklärungen 
der Vertreter der verbündeten Regierungen als ſelbſtverſtändlich anzu⸗ 
ſehen iſt, geht der Reichstag über den Antrag Rinteln zur Tagesordnung 
über. Für den Antrag ſtimmten 80, dagegen 104. Das Haus war 
ſomit nicht beſchlußfähig. Morgen: Competenz der Schwurgerichte, Be⸗ 
rufung, Befähigungsnachweis. 
Preußiſcher Landtag. N 
Das Abgeordnetenhaus nahm heute die Etats der indirekten Steuern 
und der Staatsſchuldenverwaltung unverändert an. Finanzminiſter 
v. Scholz theilte hierbei mit, daß die Verzinſung der neuen Reichsanleihe 
für Militärzwecke eine erhebliche Erhöhung der Matrikularbeiträge für 
das neue Etatsjahr nicht erfordere. Morgen: Antrag des Prinzen 
Arenberg betr. Corporationsrechte der geiſtlichen Orden, Petitionen. 


Deutſches Fee 
erlin, 28. Februar 1888. 

— Am heutigen Vormittage ließ Se. Majeſtät der Kaiſer 
zunächſt vom Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen Perponcher 
und dem Polizeipräſidenten Freiherrn v. Richthofen ſich Vor⸗ 
träge halten und nahm dann im Beiſein des kommandirenden 
Generals des Gardekorps, Generals der Infanterie von Pape, 
und des Kommandanten von Berlin, Generalmajors und Ge⸗ 
nerals à la suite Graf von Schlieffen, die perſönlichen Mel⸗ 
dungen des Direktors des Militär-Oekonomie-Departements im 
Kriegsminiſterium, Generalmajors v. Blume, welcher nobilitirt 
worden und ſeinen Dank hierfür abſtattete, ferner der Oberſten 
v. Chammier-Glisczinski, Kommandeurs des 2. Hannoverſchen 
Infanterie = Regiments Nr. 77, des zum Kommandeur des 3. 
Oſtpreußiſchen Grenadier-Regiments Nr. 4 ernannten Oberſten 
von Stuckrad und mehrerer anderer theils verſetzter theils be⸗ 
förderter Offiziere entgegen. Mittags arbeitete Se. Majeſtät der 
Kaiſer noch einige Zeit mit dem Chef des Militärkabinets Ge⸗ 
neral der Kavallerie und General- Adjutant von Albedyll und 
verblieb darauf während der Nachmittagsſtunden in feinem Ar— 
beitszimmer. Der überaus kalten Witterung wegen hatte Se. 
Majeſtät der Kaiſer am heutigen Nachmittage keine Spazierfahrt 
unternommen. 

— Im Allerhöchſten Auftrage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
hat ſich der Vize-Ober⸗Schloßhauptmann Kammerherr Graf von 
Fürſtenſtein nach Karlsruhe begeben und wird daſelbſt Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin bei der feierlichen Beiſetzung weiland Sr. 
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm von 
Baden vertreten. 

— Von Ihren Majeſtäten ging ein großer, ganz aus 

Veilchen gewundener, für den Sarg des verewigten Prinzen 
Ludwig Wilhelm beſtimmter Kranz nach Karlsruhe ab. Veilchen 
waren die Lieblingsblumen des Verſtorbenen. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm wird ſich dem 
Vernehmen nach von Karlsruhe zu einem allerdings nur kurz 
bemeſſenen Aufenthalt nach San Remo zum Beſuche feiner 
Eltern begeben. Von Karlsruhe aus wird der Prinz, wenn 
nicht elementare Hinderniſſe bei dem Uebergang über den 
Gotthard in den Weg treten, in ungeſähr 24 Stunden in San 
Remo ſein. 

— Der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck hat ſich zum 
Beſuche des Vizekönigs von Irland, Marquis v. Londonderry, 
nach Dublin begeben. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt der Urlaub des Staatsſecre⸗ 
tärs des Reichsſchatzamts, Dr. Jacobi, auf einige Wochen ver⸗ 
längert worden, da ſein körperliches Befinden noch nicht völlig 
e iſt zur Wiederübernahme feines Poſtens am 1. 

ärz. 

— Der flürſtbiſchöfliche Delegat und Propſt an der St. 
Hedwigskirche in Berlin, Aßmann, iſt, wie wir erfahren, an 
Stelle Namczanowskis zum Armeebiſchof auserſehen. Herr Aß⸗ 
mann war bekanntlich vor ſeiner Berufung nach Berlin Divi⸗ 
fionspfarrer in Neiſſe. Die Stelle eines katholiſchen Armee⸗ 
9 000 iſt ſeit der Suspendirung Namczanowskis (1875) uu⸗ 
eſetzt. 

— Geſtern Abend iſt vom Kaiſer die Ermächtigung des 
Grafen Hochberg unterzeichnet worden, während der Monate 
Mai, Juni und September d. J. für die Vorſtellungen des 
königl. Schauſpielhauſes das Wallnertheater zu pachten. Das 
Wallnertheater iſt deshalb gewählt worden, weil deſſen Bühnen 
Einrichtungen den Anforderungen des königlichen Schaufpielhau- 
ſes am meiſten entſprechen. Das Schauſpielhaus wird während 
dieſer Zeit baulichen Umgeſtaltungen unterzogen werden. 

— Profeſſor Dr. Woiland in Göttingen hat die Berufung 
nach Berlin als Leiter der „Monumenta Germaniae historica“ 
abgelehnt. 

— Die zweite Berathung des Commiſſionsberichts in Be⸗ 
treff des Identitätsnachweiſes ſoll Freitag auf die Tagesordnung 
des Reichstags kommen. Die fehlenden Mitglieder des Reichs 
tags ſind telegraphiſch herberufen worden. 

— Für die Erſatzwahl im Kreiſe Altona⸗Iſerlohn (an Stelle 
von Dr. Rheinhold) ſind nicht weniger als 5 Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt worden und zwar von Seiten der Freiſinnigen, der Natio⸗ 


raden Theil nahmen. — Der Vorſitzende des Vereins, Herr Forjtka 


leiſe frei machte. — Eine Berliner T 


nalliberalen, des Centrums, der Sozialdemokraten und Demet 11 
ten. Von Letzteren wird Rechtsanwalt Lanzmann aufge “?“ 
werden, vom Freiſinn wieder Dr. Langerhans. 8 
— In Delitzſch hat der alte und befeſtigte Grundbeſih unf 
Landſchaftsbezirke Oberſachſen den Rittergutsbeſitzer von Hohen 
thal⸗Hohenpriesnitz an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Stam 
zum Herrenhausmitglied auf Lebenszeit gewählt. 4 10 
Darmſtadt, 28. Februar. Im Auftrage des Großhetzo ih 
hat ſich der Erbgroßherzog zur Beiſetzung des verſtorbenen Pri fd 
zen Ludwig Wilhelm von Baden nach Karlsruhe begeben. M 
Straßburg i. E., 28. Februar. Der der Beihilfe zun dr 


Landesverrath angeklagte Inſtrumentenfabrikant Streisguth il 5 


in Gemäßheit des Art. 124 der Straſprozeßordnung geſten ni 
f e leit ge al 

gegen eine Kaution von 10 000 Mark vorläufig in Freiheit ge in 
ſetzt worden. g 1 
Ausland. "zZ E 

Wien, 27. Februar. Anläßlich des Ablebens des Prin 
Ludwig von Baden legt der Hof auf Anordnung des Kaiſet un 
von morgen ab bis zum 6. März incl. Trauer an. 4 dr 
Wien, 28. Februar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlid dat 

das Uebereinkommen mit dem Deutſchen Reiche wegen Verlägk] 8e 
rung des Handelsvertrages vom 23. Mai 1881. de 
Peſt, 28. Februar. Der frühere Finanzminiſter Kolomal 0 


Ghyezy iſt geſtorben. 2 
Chicago, 27. Februar. Auf der Chicago⸗Burlington de; 
Quincey⸗Eiſenbahn ift unter den Locomotivführern und Baan 0 
1 


ein allgemeiner Strike ausgebrochen. Der Güterverkehr, I 


der Paſſagirverkehr ſtocken augenblicklich. dan 
— - = m — ——ů— kann — — "m 4 we 
Provinzial- Nachrichten. „ 
$ Argenau, 28. Februar. (Striegerverein.) Am Sonntag 
26. Februar fand im Vereinslokale bei Röpke die ftatutenmäßig 


ral⸗Verſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt, an welcher 


rendant Maſchke, eröffnete die Verſammlung um 8 Uhr mit einem 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches alle Kameraden begeiſtert 
ſtimmten. Hierauf wurden die einzelnen Punkte der Tagesordnung, 
ledigt. ad 1) Bericht über den Stand der Kaſſe verlieſt der! orſitzende 
Protokoll der Reviſionskommiſſion. Nach demſelben betrug die Einndf 
pro 1887 260,90 Mk., die Ausgabe 160,70 Mk., ſo daß ſich ein 
ſchuß von 100,20 Mk. ergiebt. Der Geſammtbeſtand, von dem der g 
Theil verzinslich angelegt iſt, beträgt 717,98 Mk. Reſte ſtehen noch 
im Betrage von 129,05 Mk. Die im vergangenen Jahre neu err 
Sterbe- und Unterftügungsfaffe ergab eine Einnahme von 63 Mi. 
eine Ausgabe von 50 Mk., mithin einen Beſtand von 13 Mk. n 
Reſten ſtehen für dieſe Kaffe 42 Mk. aus. Dem Zahlmeiſter des Ty 
eins wird nunmehr die beantragte Decharge ertheilt. — ad 2) wurde 
von dem Vorſtande ausgearbeitete neue Statut vorgelegt. Baſſelbe 
nach den einzelnen erat und ſchließlich im Ganzen gema 
Vorlage angenommen. Es ſoll demnächſt gedruckt werden. 
wurde gleichzeitig der Beſchluß gefaßt, 20 Gewehre zu beſchaffen, W 
Falle des Ablebens eines Kameraden, der einen Feldzug mitgen 
dieſem die ihm gebührenden 3 Salven über das Grab ſchießen zu kön 
— ad 3) bewilligte, wie alljährlich, der Verein 10 Mk. als eitra nl 
Schmückung der Kriegergräber bei Metz. — ad 4) wurde einem erkke 
ten Kameraden, Vater mehrerer Kinder, der durch ſeine Krankheit erwell, 
unfähig geworden und in bedrängte Lage gerathen iſt, eine fortlaW 
Unterſtützung, zunächſt auf ¼ Jahr bewilligt. — ad 5) Vorſtandsn 
wird unter allſeitiger Akklamation der bisherige Vorſitzende, unter 
umſichtiger Leitung ſich der Verein ſichtlich gehoben, Herr Fort T 
Rendant Maſchke, zum Hauptmann des Vereins erwählt. — Dr 
wurden erwählt zum Zahlmeiſter Herr Kaufmann Pfeiler, zum Sn 
führer Herr Fleiſchermeiſter Siegmund. Die neuerwählten 6 Bei 
beſtehen aus den Herren Zimmermeiſter Fiſcher, Gaſtwirth No 
Chauſſeeaufſeher Splitt, Töpfermeiſter Graszewicz von hier, 
beamter Riemer aus Wierzchoslawice und Inſpector Mochmann 
Lipie — In die Raffenrenikonsfommiffion wurden gewählt die 
Bahnhofsvorſteher Grunow, Poſtvorſteher Schwemin, Kaufmann KT, 
Nachdem noch die rückſtändigen Beiträge von dem Zahlmeiſter en 
ogen waren und mehrere kleinere Sachen ihre Erledigung gel! 
— wurde die Verſammlung in alt hergebrachter Weiſe mit ei 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. 1 ab den Kaiſer durch 
Vorſitzenden geſchloſſen. Hierauf wurde die Nationalhymne gefungell' 
Nun entwickelte ſich eine echt kameradſchaftliche Fidelitas, gewürzt ! 
mancherlei kernige Anſprachen, Hochs und Geſänge, die von dem gi 
. Geiſte, der in dem Vereine herrſcht, ein beredtes Zeug 
ieferte. 
lei Brieſen, 28. Februar. (Concert.) Seit einer Reihe von JA 
iſt dem hieſigen Publikum an Vergnügen wohl nicht fo viel gebe 
worden, als gerade in dieſem Winter. Wohlthatigkeitsvorſtellungen, 94 
ſtrumental- und Vokalconcerte wechſeln fortwährend mit einanden 
und tragen erheblich dazu bei, den Bewohnern von Brieſen und 
gegend die langweiligen Winterabende ſo angenehm und erträglich, 
möglich zu machen. Auch am vergangenen Sonntage war der 
mannſche Saal von Concertbeſuchern wieder ſehr ſtark angefüllt. 
Trompeterkorps des J. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr 4 hatte hier name 
das erſte Streichconcert angekündigt, und da gedachtes Korps am bild j 
Orte ſich einer beſonderen Beliebtheit erfreut, war Jung und Alt, A 
beigeeilt und lauſchte mit Vergnügen dem Vortrage der einzelnen eh 
mern eines ſorgfältig gewählten Programms. Die Leiſtungen befried h 
115 und ernteten daher auch den wohlverdienten Beifall, oba 
nicht unerwähnt bleiben darf, daß dieſelben den Leiſtungen einer 9 den 
0 augenblicklich noch nicht gleichzuſtellen ſind. Bel a 
üchtigkeit des Dirigenten aber und der Strebſamkeit ſeiner b 
Muſiker, denen man es anfieht, daß fie es an Eifer und gutem 2 10 
nicht fehlen laſſen, iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, nach län 
Uebung auch mit guter e concurriren zu können. 3 
falls hat das Korps einen guten Anfang gemacht. Noch verdient 3 
beſonders hervorgehoben zu werden, daß Herr Stabstrompeter K. 
nur ein ganz vorzüglicher Bläſer, ſondern auch ein guter Geiges, 
was er in einem Solovortrage auf feiner Violine hinreichend bewit 
Kulm, 28. Februar. (Königl. Gymnaſium. Von der id 
Bei der am Montag, den 27. Februar, im hieſigen Königlichen "pr 
naſium unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungsrathes Herr hen 5 
Kruſe abgehaltenen 5 beſtanden ſämmtliche zu derſelbe 
zugelaſſenen 10 Abiturienten. Drei derſelben wurden auf Grund 
guter Leiſtungen und wegen guten Ausfalles der ſchriftlichen A en 
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die Namen der Abitur ie eh 
find: 1) von Belakowicz (aus Gr. Plochocin), 2) Czapla (Kulm), a 
bſel 
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mann (Sofo 10 4) von Klimaszewski (Wienſowno), 5) Löwner 8 
in Mirau (Roſenberg), 7) Natter (Kulm), 8) Nehſe (Kulm), % - 
(Lautenburg), 10) Raßmus (Zawadda). — Waſſerſtand der eich üben 
der Kulmer lleberfähre: 0,70 m. über Null. Trajekt unverände 
die Eisdecke mit Poſtwagen. artıt 
. Krojanke, 28. Februar. Berfehiebenes.) Das am hiesigen Di 
gelegene Hinz'ſche Hotel iſt mittelſt Kaufes für die Summe von jefl 
Mark in den Beſitz des Herrn Roennebecke aus Wartha in Sa 1 
übergegangen. — Die bisher vacant geweſene II. Lehrerſtelle um den 
Stadtſchule wird ſicherem Vernehmen nach am 1. März er. ch, 1 
Lehrer Waldhelm aus Reinsfelde Kreis Sorau, wieder beſetzt 31 
— Der fern des Morgens um 7½ Uhr eintreffende Güter, u Re 4 
blieb unfern des Bahnhofes im Schnee ſtecken und hatte ſich o fe % 
fahren, daß erſt eine aus Schneidemühl requirirte Maſchine den % ee“ 
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welchem ca. 30 Arbeiter trotz dreiſtündiger Arbeit die ungeheure ſirhae⸗ 
menge nicht wegzuräumen vermocht hatten, über die ſchwer vol, or 
Stelle brachte und fo dem bald nachfolgendem gemifchten Zuge ungen 
| eatergeſellſchaft hat am verganehen, 

Sonntage im Saale des Herrn Gra hierſelbſt eine Vorſtellung Eon 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurde. Am nächſten 7” 
abend wird ein neues Stück zur Aufführung gelangen. bend i * 

ae 27. Februar. ver.) In der Nacht zum Sommd 7 
die Damp ſchneidemühle in Czernitza niedergebrannt. 2. 
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der Konig, 28. Februar. (Sonderbarer Streich.) Von der 175 in 
bes yoügenftrape iſt laut polizeilicher Bekanntmachung kürzlich während 
Hanes der eiſerne Schwengel geſtohlen worden. 
gte anzig, 28. Februar. (Der weſtpeußiſche Provinzial⸗Ausſchuß) trat 
ind en Vormittag 10 Uhr im kleinen Saale des Landeshauſes zuſammen 
unn dhandelte bis 3 Uhr Nachmittags. Heute Vormittag 10 Uhr be⸗ 
derſelbe wieder ſeine Sitzung. Geſtern wurde die Berathung des 
tetats, der Spezialetats der einzelnen Provinzialanſtalten und von 
lumen "gövorlagen für den nächſten Provinzial⸗Landtag erledigt. Heute 
Unf al U. a. die Verwaltungsberichte, Ausführungsbeſtimmungen des 
lic verſicherungsgeſetzes über die in den land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
Mani etrieben beſchäftigten Perſonen, Wahlen für die in Danzig und 
Krang verder zu errichtenden Schiedsgerichte für dieſe Unfall⸗ und 
vin enverſicherung zur Erledigung. In Betreff der vom letzten Pro⸗ 
nal Landtage dem Provinzial⸗Ausſchuß ertheilten Ermächtigung zur 
laſſe Aufnahme einer neuen Anleihe für Zwecke der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
find; wurde beſchloſſen, die älteren Anleiheſcheine zum 1. Oktober zu 
ne igen und eine Anleihe von 4 Millionen Mk. zu 3½ Proc. aufzu⸗ 
der Sie welche an ein Conſortium, beſtehend aus der General-Direction 
1 Fiebandlung in Berlin, der Direction der Disconto-Bank in Berlin, 
Ae krection der Deutſchen Bank in Berlin und der Danziger Privat⸗ 
8. ank, zu vergeben iſt. D. Z.) 
ur ig, 28. Februar. (Prüfungs⸗Kommiſſion.) Die Kommiſſion 
1 b altung von Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und der 
ven iſt in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Provinzial⸗Schulrath 
ölcker hierſelbſt ea Geheimer Regierungs- und Schul⸗ 
— ol hierſelbſt, Regierungs⸗ und Schulrath Thaiß in Marienwerder, 
hi mardirektor Schröter in Marienburg, Oberlehrer Profeſſor Dr. Lampe 
und Seminarlehrer Lüke J. in Graudenz. 
ohrungen, 27. Februar. i en 
mill eine Frau D. an Trichinoſis erkrankt, nachdem ſie, wie mehrere 
lien in Saalfeld, Wurſt von einem mit Trichinen behafteten Schweine 
eſigers Stahlberg zu Motitten gegeſſen hatte. 
Aben Aus Kujawien. (Mondregenbogen.) Geſtern in der ſiebenten 
up ſtunde hatten wir hier Gelegenheit eine prächtige Himmelserſcheinung 
dan wundern. In voller winterlicher Klarheit war der Mond aufge: 
en und verbreitete ſein Licht über die ſchneebedeckte Fan über 
bild ein 15 Wind dahinpfiff. Der Mond hatte einen kleinen Hof 
heilt et; nach und nach löſten ſich dieſe Hofſtrahlen von einander und 
en ſich derart, daß fie in kurzer Zeit ein großes, helles Kreuz dar⸗ 
br deſſen Schneidepunkt der Mond war; zu gleicher Zeit erſchienen 
eiden Seiten des ondes, rechts und links, in nicht allzu großer 
genung von der Scheibe deſſelben zwei vollſtändig ausgebildete 
Imbogen, deren Farben man genau unterſcheiden konnte. Dieſe Er- 
damen dauerte vielleicht eine halbe Stunde, allmählich an Stärke zu⸗ 
— 1 und dann langſam erblaſſend. Zur Zeit der höchſten Deutlich⸗ 
dum chien noch zwiſchen dem Kopf des Kreuzes und ſeinem rechten 
duch Zuſchauer aus) Arm ein ſilberglänzender Punkt, mit der Zeit an⸗ 
ſcheid ud, — vielleicht ein Wölklein? Man konnte es nicht genau unter⸗ 
erbaren. Jedenfalls übte die ganze Erſcheinung auf den Beſchauer einen 
esel ien überwältigenden Eindruck aus. Die Volksphantaſie deutet 
ügniie Natürlich ſofort als Zeichen kommender ſchlechter Zeiten und Er⸗ 
inne aus, wozu wohl die thatſächlich vorhandene Kriegsfurcht nicht 
entlich beiträgt; auch erwartet man große Kälte und in der au 
efe er Winter bis jetzt nichts an Strenge zu wünſchen übrig. Um 
Wird Zeit ſollten eigentlich die Kiebitze ſchon zurückkehren wie 
luden 15 ſtaunen, wenn ſie das Land in Eis und Schnee ſtarrend 
die W 
0 


Auch zu Georgenthal iſt 


di 
er Schnee iſt in jo koloſſalen Maſſen vom Himmel gefallen, 
l ege kaum 3 hend ſind, — die einzelnen Güter ſind wie ab⸗ 
Aalen elt und es koſtet Mühe, die Bewohner derſelben 
un ducben. Zu wünſchen iſt nur, daß Niemand der armen Vöglein 
es armen Wildes vergißt, die nicht geringe Noth leiden müſſen. 

dau eutomiſchel, 26. Februar. (Hochzeit ohne Bräutigam.) Ein 
zengutsbeſitzer bei Pamiontkowo wollte, wie der „Neum. Ztg.“ ge: 
en wird, in der vorigen Woche ſeine Tochter verheirathen und 
und * Hochzeit große Vorbereitungen. Es wurden 10 Gaͤnſe, 8 Schafe 
fette Schweine geſchlachtet und ſchon war der Schlächter daran, 
Feier urg Kuh und ein Kalb zu ſchlachten, da brachte der Poſtbote einen 
tnt — dieſer rettete der Kuh und dem Kalbe das Leben. Der 
er bergen ſchrieb nämlich, er könne zur E nicht kommen, weil 
proch rchte, der Brautvater würde ſein Wort, der Tochter die ver⸗ 
coden Summe von 4500 M. als Heirathsgut mitzugeben, nicht halten. 
(har wurde Hochzeit ohne Bräutigam gefeiert und ging es recht 
en her. Der Hochzeitsvater wird nun den Bräutigam gerichtlich be⸗ 
5 wegen Erſtattung der Koſten und hat dieſe Angelegenheit dem 

malt übergeben. 
tasten neſen, 26. Februar. (Eröffnung des Waſſerwerks.) In der 
2 Hälfte des nächſten Monats wird vorausſichtlich unſer neues 
IM 4 erk eröffnet werden. Die bis dahin ſchon angeſchloſſenen Grund⸗ 
Bet : bis 6 Wochen event. noch länger unentgeltlich mit Waſſer 

erden. 


von der 


N Tandwirthſchaftlicher Berein Kulm. 
u der Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins Kulm am 11. d. 
dumm atten ſich ſechszehn Mitglieder eingefunden. Die in Ausſicht ge⸗ 
don 17 5 Ausſtellung von im Kreiſe gebauten Gerſtenproben war nur 
e Yusöftellern mit 5 Proben beſchickt. Es wird deshalb beſchloſſen, 
M mn stellung in der nächſten Sitzung zu wiederholen und die Herren 
Rey 4 er um reichhaltigere Betheiligung dringend zu erſuchen. Die 
bisher ee eines Vereinsbullen wird abgelehnt, da die vom Verein 
nutzt unterhaltenen Bullenſtationen von Kleingrundbeſitz zu wenig be⸗ 
Are l eien. Es referirt ſodann der Herr Vorſitzende, Domainenpächter 
i haufen über eine an den Herrn Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
für de abzuſendende Petition wegen Herabſetzung der e 
fal rport landwirthſchaftlicher Produkte nach dem Weſten. Referent 
uche jetzigen Zeitpunkt zur Abſendung einer ſolchen Petition für 
und —. 88 8 Die von ihm entworfene Petition wird durchberathen 
1 erſammlung nach einigen Zuſätzen angenommen. Die⸗ 


Verein w. Excellenz erlanbt ſich der unterzeichnete Landwirthſchaftliche 
Gelreid nachſtehende Bitte betreffend die Herabſetzung der Frachten für 
& Mehl u. ſ. w. gehorſamſt zu unterbreiten: 
Ache ei ſeit lange iſt es der dringende Wunſch der Landwirthe der 
n Provinzen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ge⸗ 
atlich auch ihrerſeits an den Vortheilen Theil zu nehmen, die die Ver⸗ 
ne der Eiſenbahnen dem geſammten Lande, wie all feinen 
der Fall gewähren ſoll, leider iſt dies bisher nur in beſchränktem Maaße 
macht ei geweſen und die Höhe der Frachtſätze für die Getreidetransporte 
trei bed, Ueberführung des Getreideüberſchuſſes vom Oſten nach dem 
{ a dürftigen Weſten und Süden zur ee Kaum bis 
ei erlin und in ganz ſeltenen Fällen bis Stettin, Magdeburg 
Rule Königreich Sachſen ift es möglich, Getreide von hier aus zu 
ohe N en, das weiter weſtlich und ſüdlich gelegene Land iſt durch die 
che Mal rachten wirkſamer von uns geſchieden, wie durch eine chine⸗ 
er und die dort liegenden Eiſenbahnlinien find für unſeren 
großer Dansport ſo gut wie garnicht vorhanden. Statt deſſen geht ein 
m und trom ausländiſchen Getreides den Rhein hinauf ins Land hin⸗ 
ande überfluthet dort den nach natürlicher Lage der Dinge dem In⸗ 
den ninftehenden Markt. Dieſes Getreide hat meiſtens bereits, ehe es 
legt ean durchſchiffte, auf den Eiſenbahnen Amerikas Strecken zurück⸗ 
ernun gegen die die auf den deutſchen Eiſenbahnlinien möglichen Ent⸗ 
pre nur außerordentlich klein erſcheinen. Sollte es da nicht eine 
bf a5 Bifchen Eiſenbahnverwaltung würdige Aufgabe ſein, durch Her: 
bi der Frachten das ganze Eiſenbahnſyſtem dem 1 Lande 
reide zu machen und nicht einen kleineren Theil vollſtändig für ſein 
UM denn der Benutzung derſelben auszuſchließen? Durch Herab⸗ 
en er Frachten für Kohlen hat die Staatsbahnverwaltung bereits 
Verf: daß fie geneigt ift, da, wo ausländiſche Produkte den Markt 
ne onkunmen, durch Aenderung der Tarife dem einheimiſchen Produkte 
eine Ko rrenz möglich zu machen. Was Schleſien und Weſtphalen für 
Seanjyuple, nun das möchten wir Preußen für unſer Getreide ebenfalls 
t aher ben und wir ſind der Meinung, daß das allgemeine Intereſſe 
„ wie an ber ger one der Getreidefrachten ein weit größeres 
in der der Kohle. 
* Ca uns bekannt, daß die in früheren Jahren vom Oſten aus 
\ halhchung dieſes Zwecks geſchehenen Schritte bereits am Widerſpruch 
li des Landeselſenbahnraths geſcheitert find, deſſen weſtliche Mit- 
Nedim le Konkurrenz unſeres Getreides mit dem in den weſtlichen 
Mag fürchten. ns liegt aber der Gedanke ganz fern und auch 
knnen dchkeit if ausgeſchloſſen, daß die 1 ſo herabgeſetzt werden 
aß wir mit dem dortigen Getreide konkurriren könnten, wohl 


’ 


aber möchten wir in die Lage geſetzt werden, das den halben Erdkreis 
umfahrende Getreide durch unſer einheimiſches verdrängen zu können. 
Wir wenden uns daher mit unſerer Bitte auch nicht an den Landes⸗ 
eiſenbahnrath, ebenſowenig an eine andere Stelle, ſondern an Ew. 
Excellenz als den competenteſten Sachverſtändigen in dieſer Hinſicht und 
haben die Ueberzeugung, daß wenn Ew. Excellenz ſich für die Gewäh⸗ 
rung dieſer Bitte intereſſiren, von anderer Stelle Widerſpruch überhaupt 
nicht entgegen gebracht werden wird. Sollte Ew. Excellenz es nun für 
nicht angezeigt halten, gleich mit einer allgemeinen Herabſetzung der 
Tarife im Geſammtverbande der Staatsbahnen vorzugehen, ſo bitten 
wir wenigſtens in Berückſichtigung des Umſtandes, daß die nach unſeren 
Seeſtädten mündenden Privatbahnen das ruſſiſche Getreide für einen 
ſehr viel geringeren Frachtſatz befördern, für die vom Binnenlande nach 
den Seeſtädten führenden Staatsbahnlinien um entſprechende Ber 
ſetzung der Tarife, damit, jo lange uns der Landweg nach dem Weſten 
ganz verſchloſſen bleibt, wir wenigſtens den Seeweg uns ebenſo nutzbar 
machen können, wie unſere ausländiſchen Berufsgenoſſen. ; 

Der augenblickliche Zeitpunkt erſcheint uns um fo geeigneter für die 
erbetenen Frachtermäßigungen als einerſeits durch die eben ſtattgehabte 
Erhöhung der Getreidezölle der Import ausländiſchen Getreides nach 
dem Weſten erſchwert worden iſt, andererſeits Ew. Excellenz auf be⸗ 
ſonders glänzende Erfolge in der Eiſenbahnverwaltung zurück blicken 
können. Daß ein billigerer Transport von Getreide auf Eiſenbahnen 
auch möglich, glauben wir durch das Beiſpiel einheimiſcher Privatbahnen, 
ſowie der ausländiſchen Eiſenbahnen für mehr als erwieſen anſehen zu 
dürfen, ja wir ſind ſogar der Anſicht, daß ein bei Herabſetzung der 
Frachten etwa anfangs eintretender Ausfall der Eiſenbahneinnahmen 
ſehr bald durch eine ſehr bedeutende Vermehrung des Verkehrs wird 
ausgeglichen werden. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Ew. Ex⸗ 
cellenz unter Berückſichtigung all des Vorhergeſagten und namentlich 
auch in Berückſichtigung der guten Erfolge der Staatsbahnverwaltung 
unſere Bitte geneigteſt erfüllen werden und mit der ganzen Wucht 
Ihrer Autorität eintreten werden für: 

„eine Herabſetzung der Frachtſätze für Getreide, Mehl, Futter⸗ 
und künſtliche Duͤngermittel innerhalb des preußiſchen Staats⸗ 
bahnſyſtems, oder auf den zu unſeren Seeſtädten führenden 
Eiſenbahnlinien.“ 

Dieſelbe ſoll auch dem Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zu 
Danzig mit dem Erſuchen überſandt werden, dieſelbe der nächſten 
General⸗Verſammlung vorzulegen und ſich derſelben anzuſchließen. 

Zu Propoſition IV. referirt Herr Honigmann⸗Griebenau über das 
Geſetz betreffend die Unfallverſicherung der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter vom 5. Mai 1886. Referent führt aus, daß nach dem Geſetz 
alle Unternehmer land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Betriebe verpflichtet 
ſeien, ihre Arbeiter und ſelbſt Betriebsbeamte, deren Jahreslohn oder 
Gehalt nicht 2000 Mk. überſteigt, gegen die beim Betrieb ſich ereignenden 
Unfälle zu verſichern. Gegenſtand der Verſicherung ſei Erſatz des 
Schadens, welcher durch ben oder Tödtung entſteht. Iſt 
der Unfall indeſſen vorſätzlich durch den Verletzten herbeigeführt, ſo iſt 
jeder Schadenanſpruch ausgeſchloſſen. Der Schadenerſatz ſoll beſtehen: 

1. bei Verletzung 

a. in den Koſten des Heilverfahrens von der 14. Woche ab, 

b. in einer Rente vom gleichen Zeitpunkt ab für die Dauer der 
Erwerbsunfähigkeit oder der beſchränkten Erwerbsfähigkeit, 

2. bei völliger Erwerbsunfähigkeit aus einer Rente von 68 % des 

Arbeitsverdienſtes, 

3. bei theilweiſer Erwerbsunfähigkeit aus einem Bruchtheil der Rente, 
die nach der verbleibenden Erwerbsfähigkeit bemeſſen wird, 
4. bei Tödtung des Arbeiters 

a. Erſatz der Beerdigungskoſten und zwar ¼5 des Jahresverdienſtes, 
mindeſtens aber 30 Mk. 

b. Rente für die Hinterbliebenen, die jedoch 60 % des Arbeits⸗ 
verdienſtes nicht überſteigen darf, Naturalleiſtungen können auf 
die Rente in Anrechnung gebracht werden. 

Die Rente beträgt für die Wittwe des Getödteten bis zu ihrer 

Wiederverheirathung 20 %,, für jedes der hinterbliebenen Kinder bis 
um zurückgelegten 15. Lebensjahr 15 % des Arbeitsverdienſtes. Die 
Renten dürfen zuſammen 60 % des Arbeitsverdienſtes nicht überſteigen. 
an die Wittwe, jo erhält fie den 3fachen Betrag der Rente als 
übfindung. Acedenten des Getödteten erhalten, wenn der Getödtete 
der Ernährer derſelben war, bis zum Wegfalle der Bedürftigkeit 20 % 
des Arbeitsverdienſtes. Durch das von der Genoſſenſchaftsverſammlung 
in Danzig genehmigte Statut wird beſtimmt, daß die Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Genoſſenſchaft bildet. Dieſelbe zerfällt in Sectionen. Jeder 
Kreis bildet eine Section. Vorſtand der Genoſſenſchaft iſt der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß, Vorſtand der Sektion der Kreis⸗Ausſchuß. Die Bei⸗ 
träge werden von den Arbeitgebern aufgebracht und zwar nach Ver⸗ 
1 der zu zahlenden Grundſteuer. Dieſelben werden von dem 

enoſſenſchaftsvorſtand ausgeſchrieben und hat jede Sektion vorweg 
50 % der in ſeinem Bezirk zu zahlenden Rente bezw. Entſchädigungen 
zu tragen. Die reſtlichen 50 % werden gemeinſchaftlich von der Ge⸗ 
noſſenſchaft getragen. Jeder Unfall, der vorausſichtlich eine länger als 
13 Wochen dauernde Beſchränkung der Erwerbsfähigkeit vorausſetzen 
laſſe, oder durch welchen der Tod des Verunglückten herbeigeführt wird, 
iſt binnen 2 Tagen durch den Arbeitgeber der Polizeibehörde und dem 
Sektionsvorſtand, Kreis⸗Ausſchuſſe anzuzeigen. Letzterer ſtellt die noth⸗ 
wendigen Ermittelungen an und ſetzt bei nicht dauernder Erwerbs⸗ 
beſchränkung die Rente feſt. Bei dauernder Erwerbsbeſchränkung ſetzt 
der Vorſtand der Genoſſenſchaft die Rente feſt. Gegen die Höhe der 
Rente iſt die Berufung an das Schiedsgericht geſtattet. Das Schieds⸗ 
gericht beſteht aus einem Vorſitzenden, welchen das Reichsverſicherungs⸗ 
amt ernennt, aus 2 Beiſitzern aus dem Stande der Arbeitgeber und 2 
Beiſitzern aus dem Stande der Arbeitnehmer. Die Beiſitzer aus dem 
Stande der Arbeitgeber werden ebenſo wie auch die Stellvertreter der⸗ 
ſelben von dem Kreis⸗Ausſchuſſe gewählt, die Beiſitzer aus dem Stande 
der Arbeitnehmer reſp. ihre Stellvertreter wählt der Kreistag. Die Bei⸗ 
ſitzer erhalten für die Sitzungstage eine angemeſſene Entſchädigung. 
Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts iſt noch die Anrufung des 
Reichs verſicherungs⸗Amts geſtattet, welches endgültig entſcheidet. Die 
feſtgeſetzte Rente wird monatlich vorſchußweiſe durch die Poſtverwaltung 
ausgezahlt. Ein Reſervefonds bis zur doppelten Höhe der jährlich zu 
zahlenden Beiträge ſoll im Laufe des erſten Jahres angeſammelt und 
die Zinſen deſſelben mit zur Deckung der Verwaltungskoſten verwandt 
werden. Der Verein nimmt mit Dank für die klaren Auseinanderſetzun⸗ 
gen von dem Vorgetragenen Kenntniß. 

Es referirt ſodann Herr Domainenpächter Meyer zu Bexten⸗Griewe 
über feine Erfahrungen bei Ginſter⸗Anbau. Referent kann den Anbau 
der Ginſterpflanze auf Sandflächen, die ſonſt keinen Ertrag geben, nicht 
genug empfehlen. Der Ginſter gebe ein vorzügliches 100 für ar 
und Schafe, erfülle aber außerdem feinen Zweck, loſe liegende Sand⸗ 
flächen, die den niedrigeren Acker mit Verſandung bedrohen, feſtzulegen 
vorzüglich. Verein beſchließt, Herrn Meyer zu Bexten zu erſuchen, 
möglichſt im Kreiſe Anbauverſuche mit Ginſter durchzuſetzen und den⸗ 
ſelben hierbei nach jeder Richtung zu unterſtützen. Der Herr Referent 
will ſich dieſer Mühewaltung gern unterziehen. ; 

Es gelangt ſodann die Frage zur Beſprechung, ob der Verein zur 
Zeit weitere Schritte für den Bau der Bahn Fordon⸗Unislaw⸗Kulm thun 
könne. Herr Gohlke⸗Unislaw, der zur Sache referirt, iſt der Anficht, 
daß, nachdem die früher an das Abgeordnetenhaus eingereichte Petition 
für Anlage dieſer Bahn den Staatsbehörden zur Berückſichtigung empfohlen 
ſei, zur Zeit weitere Schritte vorläufig keinen Erfolg verſprächen. 
Komme in der jetzigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes die Sache bei der 
neuen Eiſenbahnanlage zur Sprache, ſo ſei die für die Durchführung 
dieſer Bahn noch beſtehende Kommiſſion zuſammen zu berufen, um weitere 
Schritte zu beſchließen. Zum Schluß werden die eingegangenen Schriften 
vertheilt und dann die Sitzung geſchloſſen. 


Sokales. 
Thorn, 29. Februar 1888, 

— (Militäriſches.) Von größeren Truppenübungen finden in 
dieſem Jahre folgende ſtatt: Pie Garde⸗Corps und das Ul. Armee⸗ 
Corps halten Manöver vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ab, und zwar 
große Parade und Corpsmanöver gegen markirten Feind — jedes Ar⸗ 
mee⸗Corps für ſich — und drei Tage Manöver gegen einander. Das 4. 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin wird zu den Uebungen des Garde 
Corps herangezogen. 2) Die Herbſtübungen der übrigen Armee⸗Corps 
ws in Gemäßheit der Beſtimmungen der — t⸗Ordnung ſtatt. 
Bei dem II, VIII IX, X, XI., XIV. und XV. Armee + Corps finden 


avallerie⸗Uebungsreiſen nach der Inſtruktion vom 23. Januar 1879 
ſtatt. 4) Sämmtliche Truppen kehren von den Herbſtübungen vor dem 
30. September 1888 in die Standorte zurück. — Bei dem II. Armee⸗ 


Corps wird in dieſem yabre die erſte (zehnwöchige) Uebung der Erſatz⸗ 
reſerviſten erſter Klaſſe bei der Infanterie, den Hager und Pionieren 
am 24. Auguſt, bei der Fußartillerie am 1. September und beim Train 
am 1. Juli beginnen. — Hierbei ſei auch noch gleich erwähnt, daß in 
dieſem Frühjahr nicht wie ſonſt die zur Reſerve und Landwehr über⸗ 
tretenden Mannſchaften ihre Militärpäſſe an die Bezirksfeldwebel abzu⸗ 
geben haben, ſondern es muß dies von ſämmtlichen dienſtpflichtigen 
Mannſchaften der Reſerve und Landwehr geſchehen, weil die durch die 
neue Wehrordnung erfolgte Aenderung der Beſtimmungen in die Päſſe 
eingetragen werden muß. Die Abgabe derſelben hat vor Ablauf der 
nächſten vier Wochen zu erfolgen. 

(Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinch hat, wie wir er⸗ 
fahren, geſtern ſein Penſionsgeſuch eingereicht. 

— F Zu Ehren des Herrn Aſſeſſor Moeller, 
welcher nach zweijähriger Thätigkeit beim hieſigen Magiſtrat heute von 
hier ſcheidet, um in Elbing ſein neues Amt als zweiter Bürgermeiſter 
anzutreten, fand geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem ca. 70 Perſonen, Mitglieder der beiden ſtädtiſchen 
Collegien, ſowie Freunde des Scheidenden theilnahmen. Bei Tiſche 
wurden verſchiedene Toaſte ernſten und launigen Inhalts ausgebracht, 
die Tiſchmuſik gab ein Theil der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments. 
‘ (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Heidemann iſt in die 
Liſte der bei dem Landgerichte zu Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte ein⸗ 
getragen worden. > 

— Artushof.) Wie verlautet, iſt die Anfrage wegen Ueber: 
laſſung des Hauptzollamtsnebengebäudes zum Erweiterungsbau des 
Artushofs von dem Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktor abſchlägig 
dahin beſchieden, daß das qu. Gebäude erſt nach Ablauf von 3 Jahren 
käuflich überlaſſen werden darf. Die Baufrage iſt dadurch wieder auf 
den status quo angelangt. Den kurſirenden Gerüchten, daß ſich unjere 
ſtädtiſche Verwaltung jetzt auf den früher projectirten Ausbau des alten 
Gebäudes beſchränken wird, können wir keinen Glauben ſchenken, da 
ſowohl im Magiſtrat wie in der Stadtverordnetenverſammlung die 
Majorität aus den allbekannten und vornehmlichſten Gründen, räumliche 
Beſchränkung und Mangel an Luft und Licht in allen aufgeſtellten Pro⸗ 
jecten, gegen dieſen Ausbau ſtimmen dürfte. Die Baufrage iſt inſofern eine 
ſchwierigere geworden, als es nun bald Zeit wird, daß über den Bau 
eines größeren Geſellſchaftslokals innerhalb der Stadt, deſſen Bedürfniß 
täglich mehr empfunden wird, definitive Beſchlüſſe gefaßt werden. 

— (Vom Winter.) Diejenigen, welche einen langen und ſtrengen 
Winter prophezeiten, haben Recht gehabt. Seit Mitte Dezember herrſcht 
nun ununterbrochen echtes winterliches Wetter und es ſcheint noch gar 
nicht ſo, als wenn es bald anders werden wird. Der März ſteht bereits 
vor der Thür und der Märzwind ſoll ja auf ſeinen Schwingen den 
Frühling bringen. Alſo gute Ausſicht! Einſtweilen wollen aber Schnee 
und Kälte Frühlingsahnungen nicht in unſere Bruſt einziehen laſſen. 

— (Patent.) Herrn Stanislaus Tomaszewski in Thorn iſt auf 
eine Vorrichtung zum Feſthalten von Druckletternſätzen ein Patent er⸗ 
theilt worden. 

— (Diebſtähle.) Der Arbeiter Alex Kulaczkowski von hier ſtahl 
vorgeſtern ein Brett von der neuen Umzäunung des neuſt. kathol. Kirch⸗ 
hofes, und verwandte daſſelbe zur Feuerung. Er wurde arretirt und 
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. — Die 3 ſchon mehrfach vorbeſtraften 
Schulmädchen Franziska Kowalska, Antonie Soyka und Martha Dom⸗ 
browska ſchlichen ſich geſtern in den Laden des Kaufmanns Lange in 
der Eliſabethſtraße und ſtahlen aus der unverſchloſſenen Ladenkaſſe 2 
Geldſchwingen mit ca. 20 Mk. Inhalt. Das Geld theilten ſie und 
kauften dafür theilweiſe Näſchereien und Bijouterien; der Reſt wurde 
den Diebinnen bei ihrer Verhaftung abgenommen. Bei dieſen trotz aller 
angewandten Strafen immer wiederkehrenden Rückfällen wäre es wohl 
wünſchenswerth, daß die jugendlichen Diebinnen einer Beſſerungsanſtalt 
überwieſen würden. 

8 a (Polizeibericht) Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 2 
ettler. 

— (Gefunden) wurde je ein Schlüſſel in der Breiten⸗ und Culmerſtr. 


Ur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromwsti in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borfen-Bericht. 
29. Febr. 28. Febr. 
Fonds: zubig, 

Ruſſiſche Banknoten 163—60 | 163—75 
Warſchau 8 Tage 163—50 | 163—50 
Ruſſiſche 5 / Anleihe von 1877 94—10 94—50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 8 49—50 49—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 44—70 44—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—70 98-60 
ee e 1 102-901 102—90 
eſterreichiſche Banknoten 160—60 | 160—55 
Weizen gelber: April⸗Mai 161— 1160—50 
Juni⸗Juli 1 165— 1164-50 
lofo in Newyorf . 90-251 90-50 

Roggen: loko 113— 113— 
April⸗Mai 118—70 | 118-20 
Mai⸗Juni 120—75 120-25 
Juni unn 122—75 122—25 
Rüböl: April⸗Mai 44—301 44—30 
Septbr.⸗Octbr. 22 45—10 45—20 
Spiritus: loko verſteuert 96—601 96—60 
: Mer. 29—60] 29—60 
April⸗Mai verſteuert 96—601 96-90 
Mai⸗Juni 97—301 97—50 


Biskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 8, pCt. re p. 4. pCt. 


Danzig, 28. Februar. (Getreidebörſe.) Wetter: klares Froſt⸗ 
wetter. ind: Oſten. 

Weizen. Trotz kleinen Angebots hatte inländiſcher Weizen ſchweren 
Verkauf und ſind Preiſe ſchwach behauptet. Tranſit, gleichfalls wenig 
geführt, erzielte unveränderte Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hllsunt 193pP. 145 M., 128 gpfd. 153 M., 130 . 155 M., hoch⸗ 
unt 128pfd. 154 M., roth 130pfd. 152 M., für polniſchen zum Tranſit 
blauſpitzig 121pfd. 100 M., bunt ſtark bejegt 122pfd. 104 M., bezogen 
130 Ipfd. 117 M., bunt beſetzt 130pfd. 125 M., gutbunt 125pfd. 120 
M., 127 8pfd. 124 M., 130 lpfd. 126 M., glaſig 124 5pfd. und 125pfd. 
123 M., 126 7pfd. 125 M., 130 1pfd. 126 M., hellbunt 123 4pfd. 121 
M., 128 9pfd. 125 M., 129 30pfd. 127 M., hochbunt 129pfd. 128 M., 
. Goch b 132 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai in⸗ 
and. 155 50 M. bez., tranfit 127 50 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 129 M. 
Br., 128 50 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 13050 M. Br., 130 M. Gd., 
Sept.⸗Okt. tranfit 133 M. dez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M., 
tranſit 122 Mark. 

Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit flauer. Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſcher 120 Ipfd., 121pfd. und 122pfd. 99 M., 124pfd. und 125pfd. 
100 M., polniſcher zum Tranſſt 122pfd. 72 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 10450 M. Br., 104 M. Gd., 
unterpoln. 74 50 M. Br., 74 M. Gd., Sat 72 50 M. Br., 72 M. Gd., 
00 inländiſch 106 M. Br., 105 50 M. Gd. Regulirungspreis in⸗ 
ländiſch 99 M., unterpolniſch 74 M., tranſit 72 Mark. 


Königsberg, 28. Februar. Spiritusbericht. 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. 
5000 Liter. Loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 
27,50 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 
47,50 M. Br., 47,00 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
—,— M. Br., 27,50 M. Gd., —,— M. bez., pro . — kontingentirt 
—,— M. Br., 47,00 M. Gd., —.— M. 3155 bruar nicht kontin⸗ 
gentirt —,— M. Br., 27,50 M. Gd., —,— M. bez., pro ale: kon⸗ 
tingentirt 50,00 M. Br., 49,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt 31,00 M. Br., —, . Gd., —,— M. bez., loko verſteuert 
—.— M. Br., —.— M. Gd., —,— M. bez. 


Meteorolog iſche Beobachtungen in Thorn. 


e 
St. 
mm. 00. 
— 6.7 


(Spiritus pro 
ufuhr 5000 Liter, gekündigt 


tung und 
Stärke 


28. Februar 
29. Februar 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Februar 0,92 m. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung 

9 von gläſernen und irdenen Geſchirren, 

2) „ emaillirten, verzinnten und 8 

ten Geſchirren, ee Stahlblech 

ſoll vi den 1 vom 1. April 1888 

bis 31. März 1889 am 

Sonnabend den 10. März cr. 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokal — verlängerte 

a tik Nr. 3 — vergeben werden. 
Abſchriften der Bedingungen werden 

gegen Erſtattung der Kopialienkoſten ver⸗ 

abfolgt, wenn ein desfallſiger Antrag bis 

zum 4. März cr. bei uns geſtellt wird. 


Königliche Garniſon-Verwaltung 
Bromberg. 


Auktion. 


Montag den 5. März d. J. von 9 Uhr ab 
werde ich in dem früheren Empfangs⸗ 
erg des Thorner an. 
Did. Stühle, 15 Tiſche, 1 Tom: 
bent Repoſitorium, 1 eich. ia ben 
groß. Cigarrenkaſten, 1 Liqueurſtänder 
mit geſchliff. Flaſchen, Uhren, 2 er 
Oelbilder (Kaiſer u. Kronprinz), 
Oefen, ſämmtliches a era 
Porzellan, Gläſer ꝛc. 
und um 11½ Uhr das x 5 
Empfangsgebäude ſelbſt, auf 
Abbruch, 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Von Dienſtag den 6. März er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Schirmer die Waaren⸗ 
beitände der Kaufleute Kensy & Zillmann 
(Bromb. Vorſt. Schulſtr.), bestehend in 
Materialwaaren, Liqueuren, 
Weinen, Heringen, künſtlicher 
Butter, eingeſtampftem Sau⸗ 
erkohl und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Billigste Leurrung | 
Srude-Kochdfen 


und 


Grude 


jederzeit zu haben bei 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 


ine vollſtändige 


LEuden-Einrichtung 
für Materialwaaren⸗Geſchäft verkauft 
Heinrich Netz. 


Standesamt Thorn 
Vom 19, bis 25. Februar 1888 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Boleslaw, S. des Steinſchlägers Johann 
Gollus. 2. Leonhard, S. des Arbeiters 
Johann Grzanna. 3. Konrad Alfred, S. 
des Schuhmachers Wladyslaus von Sul⸗ 
kowski. 4. Erich Richard, S. des Poſt⸗ 
ſchaffners Oskar Lubitz. 5. Alexander, S 
des Arbeiters Franz Jobſt. 6. Alfred 
zen unehel. S. 7. Wilhelm Otto, zunehel. 

S. 8. Marianna, T. des Fleiſchers Johann 
Koſter. 9. Emma Wilhelmine, 2 des 
Maurers Auguſt Eggert. 10. Florentine, 
T. des Schuhmachermeiſters Leo Zander. 
11. Martin Wilhelm, unehel. S. 12. 
5 S. des Arbeiters Karl Kühn. 

Rudolph, S. des Kaufmanns Adolph 
Cohn. 14. Berthold, S. des Kaufmanns 
Simon Wiener. 15. Kurt Emil, S. des 
Schmieds Albert Sellinat. 16. Kaſimir 
Wladyslaus, S. des Reſtaurateurs Sta⸗ 
nislaus Tomaszewski. 17. Bruno Konſtantin, 
S. des Maurers Fre n Zielaskowski. 18. 
Kran Johann, S. des Zimmermanns Franz 
rzyzanowski. 19. Kurt Ferdinand Jo⸗ 
hannes, S. des Sergeanten Emanuel Finger. 

b. als geſtorben: 

1. Beſitzerfrau Emilie Ak geb, Brandt, 
aus Schwarzbruch, 47 J. 8 M. 21 T. 2. 
Klara Her Sig, unehel. 19 T. 3. 


Stephan, S. 8 Sade Franz Wil⸗ 
czynski, I M. ind Todtgeb. unehel. 
T. 5. Leon — S. des Arbeiters Johann 


Grzanna, 4 T. 6. Eduard Reinhold, unehel. 
8 L. 7. Schuhmacher Jacob 
Cieccha nowicz, 21 J. 7 M. 8 T. — General⸗ 
er Dr. med. Julius * 


S. des J Neben 


9. Bronislaw, 
Michael Kempinski, 6 M. 10. Reſeda, T. 
des 1 Et 1 & u Bruch- 
nowo, 15 J. 9 5 T. chneider⸗ 
92 6.0 80 A 18 J. 9 ai. 5 T. 12. 
des Kaufmanns Bernhard Bern⸗ 

hard, Un J. 4 T. alt. 


zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fichler Wilhelm Ferdinand Fiſcher 
und Marie Zadowski, beide zu Bromberg. 
2. Beſitzer Guſtav Teske und Anna Friede⸗ 
rike Helene Panzram, beide zu Battrow. 
3. Arbeiter Franz Ziehlke und Karoline 
Wilhelmine Bahr, beide zu 3 4. 
Zimmergeſelle Paul zuge * zu Thorn 
und Emilie Helene Müller zu Klein⸗Czyſte. 
5. Schuhmacher Auguſt Karl Johann Ferdi⸗ 
nand Schmidt und Emilie Wilhelmine Holf, 
beide zu Inowrazlaw. 

d. ehelich ſind verbunden: 

J. Arbeiter Joſeph Lesniewicz mit 
Schneiderin Antonina Komowski. 2. Ma⸗ 
ſchinenbauer Be u. Meyer mit 
Bertha Ida Herz. meider Karl 
ee Klingbeil mit Maria Emilie Ulrich. 
4. Maurer Eugen Edmund Bogumil Ludolf 
en 115 Johanna Karoline Damski, geb. 

chowski 


Meiner ungünſtigen Geſchüftslage 


wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 


in nur reellen Qualitäten. 


Neust. 
Markt. 


M. Jacobowski Nachf., 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle 
sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei, Besatzartikel u. Futterstoffe. 


©] Steichgaene. | Cricotagen. 
Die Brauer-Akademie zu Worms, ı Worms, 


Neust. 
Markt. 


I 


verbunden mit Hefenkultur-Anstalt, 


stets zahlreich besucht von Bierbrauern aus allen Ländern, 


Sommer-Kursus am 1. Mai. 


beginnt den 


— Programme sendet auf Wunsch 
die Direktion: 
Dr. Schneider. 


Deutliche Ralonial-Geſellſchaft. 
Abtheilung 


Am Donnerſtag den 1. März Abends 8 


im Schützenhaussaale 


W Oeffentlicher Vortrag * 


des Herrn ö Rühle 
üb er 
„Krapf und Rebmann, die beiden erſten Vertreter 
Deutſchthums an der Oſtküſte Afrikas“. 
f Autritt frei für Jedermann. . 


Vorſtand. 


Der 


Eine tüchtige Directrice 


für ein neu zu errichtendes Putzgeſchäft, 
womöglich der polniſchen Sprache mächtig, 
wolle ſich unter 20 ihrer Anſprüche 
und Einſendung ihrer be zum 
ſofortigen Antritt melden 
Geſchwiſter Ortmann, 
Culmſee. 


Umzugshalber P ein Flügel ug 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 34, 2 Tr. 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs-Maſſe gehörigen 5 
Lagerbeſtände, beſtehend in 8 


Wäſche, Leinen 


und Baumwoll⸗Waaren, 


f Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen ac. 


werden 


werktäglich 2 
von 9— 11 Uhr Vormittags 
Uhr Nachmittags 

gegen gleich baare ae a 4 Se 


und von 3— 5 


Oröndlichen 2 
Klauierunterricht 
ertheilt Martha Roese, 


Altſtädt. Markt 294/95. 


Hüte‘ zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren werden angenommen. 


Große Auswahl allerneueſter Formen zur 
gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 
Altſtädt. Markt 116. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 


Rünftlide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


. 

Den geehrten Herrſchaften die ergebene 

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
Arückenſtr. Nr. 24 


im Hinterhauſe der Frau Kusel, als 


0 
Miethsfrau 
niedergelaſſen habe und empfehle mich bei 
eintretendem Bedarf angelegentlichſt. 

Frau Anna Hedwig Rözynska. 


Suche 


per ſofort einen ordentlichen a evang. 


er Wirth 


mit Scharwerſter, 
der auch Stellmacherarbeit verſteht. Mel⸗ 
dung mit Zeugnißabſch. zu ſenden an 
Koch, 
Vorw. Me: & ulimſee, 
bei Culmſee. 
Fin verheiratheter tüchtiger 


chmied, 
der auch etwas Stellmacher⸗Arbeit ver⸗ 
ſteht, findet vom 1. April d. J. Stellung in 
Dom. ®lleck bei Fock. 
Die Sequeftration 


Schoenfeld, 
Eine anſtändige, zuberſäſſige 
Kinderfrau 
verlangt H. Schütze, Kl. Mocker. 
Reine 


Ungar -Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
a Degen, Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 
iter prima Tokaher Musbruch 
Ml. 8.— Rüſter Muscat : Ausbruch 
(weiß) Mk. 8. — „Meneſcher Fett⸗Ansbruch 
(roth) Mk. 6. franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 
Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 
Iitadt. Markt 299 ein Laden mit an. 
grenzend. Wohn. zu vm. IL. Beutler. 


— 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit 
Umtauſch innerhalb 8 zen geſtattet. 


Leichtigkeit. 


Mü. 2,50. Elaſtiſche engl. Abzieher k. 


Otto Kleist, Friſeur, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 


Schwaske 


Cachemirs 


u Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


ff. meißer Furin 
ft. Wi pro Pfund, 
fl. Würfelzucker 
( eſchnttten) 35 Pf. pro Pfund, 
Caffee i in 12 verſchiedenen 
Sorten; Darunter fl. Perl 
à 120, 130 u. 140 Pf. pro Pfund 
offeriren 
B. Wegner & Co. 
Brückenſtraße 43. 
NB. Caffee kürzlich friſch gebrannt, hoch⸗ 
fein im Geſchmack, a 1,40 u. 1,60 Mk. 
Pfund. D. 


Numen- u. Kinder- 
Kleider 


werden in und außer dem Hauſe modern, 
ſauber und billig gearbeitet 
Neuſtüdter Markt 144, . Hof. 


Sur Ausführung von Diners 
und Soupers, ſowohl bac am 
rte als auch außerhalb, empfiehlt 


Hüttner, Privatkoch, Bäckerſtr. 240 part. 
Beſtellungen können auch im Reſtaurant 


abgegeben werden. 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Annahme von Strohhüten 


zur Wüſche a nach neueſten Fagons. 
Geschw. Bayer, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Das Das feinste anglische 


750 


hohlgeschliffene 
Rasirmesser 


Preis 
2,50. 
Brandmühle offerirt beſte 
Niederungs⸗ mz frei Haus. 
käheres bei Prowe. 


Einige Bühereegale 
und ein großer & Schreibtiich "nl 
(Diplomatentiſch) ſtehen zum Verkauf 

Cliſabethſtraße 9/10. 


Fin "fen möblirſes Zimmer nebjl Na- 
binet und Burſchengelaß | ſogleich zu 


vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 
2 immer 


zum J. April als Bureau geſucht. Offerten 
an die Expedition. 


Vom I. Nori er. ab zu miethen 
geſucht 
4—5 Zimmer, Küche, Keller, 
Mädchenzimnier, Nebenräume. Offerten mit 
Preisangabe und einem Grundriß der 
Wohnung unter S. T. 12 in der Exdedition 
der „Thorner Preſſe“ abzugeben. 


Ein Hansflurladen 
it zu verm. Ww. Goetze, Seglerſtraßr 146. 
ine Wohnung von 4 geräumigen Jim: 
mern, Entree, Veranda, Mädchenſtube, 
ele Wirthſchaftsraͤumen, 7 Treppe hoch 
elegen, mit etwas Garten, 10 Minuten 
von der Stadt, Brombergerſtraße 340a, 
für 800 Mark“ jährlich zu vermiethen. 
I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 

ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Elijabethitvaße, _ 
in f. möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß, 1 von Herrn 
Lieutenant Gamm bewohnt, iſt zum 1. März 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 
J 1 neuen Hauſe J Treppe vorn 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zus 
behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 348/50. 
SAH 001. Zimmer und Kabinef zu verm. 
Neuft. Markt 212, II. 
1 Wohnung für 120 Thlr. p. a. vom 
1. April zu verm. Hempler's Hotel. 
r.⸗Mocker Nr. 473 eine Wohnung v. 
1. April er. I. April cr. zu verm. A. Singelmann. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


eine Wohnung: 


horn. 


Uhr 


| 


In derAulad.Bür — 
rem den 4. Mrz 1888 
Anfang präeise 


Tee it 


der Herren 


1 th, de Ahna und Haus man 
Concertflügel: Bechstein. 


Programm: 
1. Beethoven, Trio D-dur op 
Reineck 5 
Schörzo (Violoncello) — 3 
2 Etuden; Liszt Polonaise (Klavier) 
4 Vieuxtemps, Ballade und Plong, 
(Violine; — 5 Saint: Saönd, 
F.dur op 15 inet 
Billets zu num Plätzen à 3 00, Stehplä 4 
à 2,00 und Schülerbillets a l, 00 in ek 
Buchhandlung ‚von ‚Enter 222 


7⁰ Nat 
un“ 


| 


Im Victoria-Saal“ 
Donnerſtag den 1. Mär; 
Abends 7%, Uhr 
Unwiderruflich letztes 
Gesammt - Gastspiel der Fi 


LILIPUTANER , 


(die berühmten 9 wergſchauſpiele, 
mit Geſellſchaft 25 Perſonen). 


Die kleine Baronin. 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz M 
Akten von Hans Groß. 
Muſik von Max Mauth ne 500 
In Berlin, Hamburg ꝛc. über f 
Mal mit ae e Erfolge auf 


gefü 

N Detorationen Koſtüme u Eh 

4 quiliten genau wie bei der Iten A 
führung in Berlin. 

. e Plätze a 1.50, Saal⸗ 

a —, 75, Gallerie a — 50, bei 

Lambeck. 


He Ban an 


tree 
Walter & 


3 dem am Sonnabend den uns 
O Abends 8 Uhr, im Saale des di 
ſtattfindenden 


Maskenball 


ladet ganz ergebenſt ein 

Paul — 
8 pro Perſon 50 Pf. 
Vorläufige Anzeige!" 


E Sonntag 
den 4. 2 


Im Saale des 


Wiener Ca 


N in Mocker: 
Grosser 


Maskenball 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 
Alles Uebrige die Plakate. Br 
ar 


Garderoben ſind in reuhhantihe 
wahl bei C. F. Holzmann, Gr. Gerber 
286 J, zu haben. 


Das Comité. 
Esplanade. 
Nur noch 15 Sonntag, 4 1 


Von 8. 5 nur 
. 


20 Pf. vorm. u Meisols 


Eutree. großes 


Westend-Museuf | 
Hunderte von Präparaten, 50 leb bensgt 
at ee e 

Militär ohne Charge 10 Pf fäl. 
Kissner’s Restauf 
Ma, 
en 1: 
f. El 
in und außer it Pi 
irische G 
A, und e 
mach 


Figuren. Auſe ih 
Entree a Perſon 20 Pf., Kinder 10 
Strobandſtraße. Mürz 
Großes 
Heute Donnerſtag 
Grüt, A 
bei 


Unfere‘ waren d 
weiſen wir auf den 
kummer beiliegenden Rodel d 


Crans Otto aus Berlin, 
Laus ße 5. 


N! 


e 
all 


N — 


An das kranke Publikum. 


ein Meine Natur⸗Heilmethode, durch äußerliche Anwendung 
Br Apparates vermittelſt eines Oels (Lebeusöl) iſt eine 
erf leicht durchführbarſten Kuren mit überraſchendem Heil⸗ 
weiſg ohne Berufsſtörung und Veränderungen der Leben: | 
E. 
Unftltein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, 
W. ſhliche Poren, welche mit genanntem Oel beſtrichen werden und aus 
zen dann der Krankheitsſtoff ausſchwitzt. Die Prozedur mit dem 
n rat dauert 5 bis 10 Minuten und wird bei veralteten Krankheiten 
bis Zwiſch enpauſen von verſchiedenen Tagen wiederholend vorgenommen 
ein zur G eneſung. In den meiſten Fällen tritt die Heilung ſehr ſchnell 
Sto und wird es Jedem begreiflich fein, Daft, wenn man einen kranken 
ableitet, Heilerfolge nicht ausbleihen können. R 
Mena Heilmittel iſt bon ſo großer Kraft, daß es bei einem kranken 
Ber hen z. B. aus der Rückenfläche nach einer Anwendung bis ein 
lane Liter kranke Stoffe able je nachdem die Krankheit iſt, auch 
einenrt ſich die wirkliche Se des Apparates daraus, daß 
ten thatſächlich gefunden Menſchen durch meinen Apparat kein Stoff 
beige werden kann. Der Apparat wird da angewandt, wo die Krank⸗ 
nd am liebſten ausſcheidet, meiſtentheils aber auf der ganzen Nücken⸗ 
ira dei ie weil dort in den meiſten Fällen der Urſprung jeder 
ibenkheit ift. Bei seitiger Anwendung meines Apparates läßt derſelbe 
für hau. keine Krankheit erſt nufkommen. Deshalb iſt es für Jedermann, 
b „iede amilie nothwendig, ſich mit meiner Kur und ihren Grundſätzen 
kraut zu machen. 
haun darch, meine tauſendfachen Erfahrungen, welche ich 
enptſächlech durch Behandlung perſönlich au den Kranken 
nacht habe, bin ich der feſten Ueberzeugun „ Dah keine 
ankheit, welche dem mediziniſchen Bereiche angehört, 
ner Methode zu widerſtehen vermag, vorausgeſetzt, dat 


der Tod nicht ſchon zu nahe iſt, oder bei ſchnell verlaufenden 


Es wurden mir zum Zwecke der Veröffentlichung 25 e 
ſein dürften — eingehändigt, und in Vorſchlag gebracht, dieſe 


e berühmter Aerzte — welche wohl 
lusſprüche, welche ebenſo intereſſant w 


Krankheiten, z. B. Cholera, Bräune ꝛc., die Behandlung 
mit meinem Mittel zu ſpät kommt. 

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben in erftannlicher Menge, welche bei mir einzuſehen 
find und wovon ich nachſtehend eine Anzahl zur Ooffentlich⸗ 
keit bringe. 

Sollten Aerzte meine Atteſte den Kranken 
gegenüber für unreell halten, jo würde das nicht 
gerechtfertigt fein, ſondern in ſolchem Falle wären ſogar 
die Herren Aerzte verpflichtet, im Intereſſe der kranken 
Menichheit höheren Orts gegen mich aufzutreten. 
In jeder Zeit bin ich bereit, um gründlich den Beweis der 
Heilkraft meines Heilverfahrens darzuſtellen, mir von 
Aerzten oder der Regierung überwieſene Kranke mit Krank: 
heiten jeder Art unentgeltlich auszuheilen. 

Ein Apparat nebſt Zubehör inel. Verpackung koſtet 
zuſammen 13 Mark, und verſende auf Beſtellung umgehend. Es 
wird dabei um genaue Angabe des Namens und Wohnorts (Poſtſtation) 
des Einſenders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Appa⸗ 
rat gemeinſchaftlich gebrauchen, ebenſo iſt ein Apparat für eine ganze 
Familie hinreichend. 

Ich habe in einem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wiſſenſchaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geſchrieben, 
auf jede einzelne Krankheit Rückſicht genommen, auch die Behandlung 
jeder einzelnen genau und ausführlich angegeben. 


jeden Mediziner bekannt 
e belehrend ſind, in einer 


Brochüre von Zeithugsform mitaufzuführen, um ſie in dieſer Weiſe ſämmtlichen Familien Deutſchlands per wor 12 Kreuz⸗ 
e 


band zugängig zu machen. Da mein Mittel 5 Aerzten aufgegebene Menſchen auf ſo leichte 
Srimden vorläufig Abſtand nehme, verpflichtet, wenn man mich dur 
Angedentete Ausſprüche tragen folgende Unterſchriften: 


ich zu obigem Schritte, von welchem ich aus gewiſſen 
D Manipulationen fortdauernd dazu veranlaßt. 


ſe heilt, bin 


Doctoren 


verhave, Johnſon, v. Wedekind, Ruſch, Frank, Kiefer, Krüger⸗Hanfen, Fraenkel Richter, Scharf, Hecker, Putzer, Schulz, Joerg, Koch, Hoffmann, Bluff, 


f Steudel, Girtanner, Miſes, Severin, Wunderlich, Oeſterlen, 
Franz Otto, Berlin W., Nurfürſten⸗Straße 


Geheimrath Horn, Prof. Magendie. 


früher Bülow ⸗Straße. 


Nachſtehend ein Auszug aus Heilberichten vom Monat Januar 1888. 


(Sämmtliche Berichte ſind des Raumes wegen ſo viel als möglich abgekürzt.) 


dess, 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen — 
Mittheilung, daß ich es nicht verabſäumt habe, 34 
mein Heilmittel Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit 98 
dem Kronprinzen ſchriftlich zu unterbreiten. 
Ich habe am 18. November 87 Ihrer Kaiſerl. 
Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin einige 
Hunderte meiner beſten Dankſchreiben, ſowie 
ein Schriftſtück eingehändigt, worin ich mein 4 
Mittel gegen das Leiden des Kronprinzen auf 98 
as Dringendſte empfahl. Der Beweis darüber — 


x it bei mir einzusehen. 55 
Nr 
Ugerhof bei Bromberg, 6. Januar 1888. 
» Herrn Franz Otto! 8 
d „Mit der größten Freude kann ich Ihnen jetzt 
fins, Meſultat, welches ich bei meiner Frau gegen 
tarke Geſchwulſt im ganzen Körper und Lähmung 
au beiden Beinen mit Ihrem Heilverfahren erzielt 
dabez mittheilen: Nach dreimaliger Anwendung 
es Apparats iſt der Körper frei von Geſchwulſt 
und ſie kann auch wieder ihre Füße wie früher 
gebrauchen ohne jede Schmerzen, wofür wir Ihnen 
unſern herzlichen Dank ingen.— Ebenſo ſureche ich 
leinen Dank aus für die Heilung meines Lungen⸗ 
Lidens, wie Ihnen ſchon früher mitgetheilt hatte. 
i a mich die Aerzte in Berlin ſchon ganz aufgegeben 
atten, nach deren Erklärung ich nur noch vierzehn 
age zu leben haben ſollte. Ich bin ſoweit ber: 
eſtellt, daß ich ohne Nachtheil für meine Lunge 
büchtere Arbeiten unternehmen kann. Auſterdem 
din ich von Rheumatismus, an welchem ich ſchwer 
arniederlag, gänzlich geheilt. Dann habe ich Ihr 
eilmittel bei meiner Pflegetochter gegen Jahn⸗ 
ſaſchwüre, Zahnſchmerzen, Magen⸗ ünd Hals⸗ 
ſchmerzen mit glänzendem Erfolg angewandt. 
Zugleich möchte ich noch um eine Flaſche Lebensöl 
bitten auf Poſtnachnahme. Achtungsvoll ergebenſt 
August Ebert. 
Parkentin b, Doberan, d. 16. Jan. 1888. 
Geehrter Herr Otto! 
„Kann Ihnen mittheilen, daß ich bei meinem 
Nücken⸗ und Magenleiden Ihren Apparat kurze 
eit angewendet habe und mich wohl und munter 
ble. Ich habe vor dem zweinndeinhalbes Jahr 
im Bett zubringen müſſen. Hochachtungsvoll 
"rau Viek. 
Frankershausen, Kreis Eschwege, den 
4. Januar 1888. 
err Otto! 2 
hr Mittel in die Hände 


ERERLELRRRBRBR 
E 
NIL 


Vexehrteſter 
Hätte ich nicht zufällig 


bekommen, ſo würde ie mehr unter den 
Lebenden zählen. Die 


agen meine Angehörigen 


noch jeden Tag. Ich hatte ein 9 Lungen⸗ 
leiden, infolgedeſſen ich ein Jahr lang Blut huſtete, 
manchmal ſehr ſtark, kaum zu ſtillen, fo daß 1 
überhaupt ganz arbeitsunfähig war. Verſüchte 
ich laut für ſprechen, oder regte mich auf, trat 
jedesmal Bluthuſten ein. Che ich Ihr Mittel 
brauchte, habe ich mich von ſehr berühmten und 
geſchickten Aerzten behandeln laſſen, aber immer 
ohne Erfolg. Schon fing es an beim Athemholen 
in der linken Seite zu xaſſeln, dies wurde von 
Zeit zu Zeit immer dm immer, Da erſt wandte 
ich mich an Sie Herr Otto. Schon 24 Stunden 
nach der erſten Anwendung legte ſich der Blut⸗ 
huſten und iſt bis heut noch jede Blutſpur fort: 
geblieben, ich fühle mich jetzt vollſtändig wohl, 
niach ſechs Anwendungen. Auch war ich an Glie⸗ 
derrheumatismus leidend in Armen und Beinen. 
Nach zweimaliger Anwendung an den betreffen: 
den Stellen hakte ich das Leiden ſchon beſeitigt. 
Von Anfang April 87 bis Juli habe ich gefurt; 
jetzt kann ich jene Arbeit in der Landwirthſchaft 
ohne Nachtheil verrichten. Nächſt Gott verdanke 
ich Ihnen meine Rettung. Hochachtungsvoll grüßt 
Adolf Schindewolf. 
Todtglüsingen b. Tosted, 4. Januar 1888. 
Geehrter Herr Otto! 

Ich ſage Ihnen hiermit meinen innigſten Dank, 
denn meine Frau iſt durch Ihren Apparat voll⸗ 
ſtändig geheilt. Sie litt an Gelenkrheumatismus 
und war ſoweit, dat ſie an Krſicken gehen mußte. 
Jetzt kann ſie ſich bewegen, wie 'ſie will und iſt 
vollſtändig geſund. Hochachtungsvoll 

J. Marquardt. 
Pustow b. Dersekow, d. 11. Januar 1888. 
Hochgeehrter Herr Otto! 

Mit Freuden ergreife ich die Feder, um Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen; denn ich litt fürchter⸗ 
lich an Bruſt⸗ und Rückenſchmerzen, fo daß ich 
nicht eine Nacht mehr ſchlafen konnte. Gedoktert 
habe ich zwei volle Jahre bei verſchiedenen Aerzten, 
aber keiner konnte mir helfen, es wurde 
immer ſchlimmer. Nach Ihrer Kur fühle ich mich 
kräftig und ſchlaſe die Nächte jo ruhig, was id) 
vorher Jahr und Tag nicht konnte. Ich bin wieder 
vollſtändig hergeſtellt, auch meiner Fran hat Ihr 
Mittel vorzügliche Dienſte geleiſtet. K k 

Hochachtungsvoll naak. 


Braunsberg i. Ostpreussen d. 11. Jan. 1888, 
Sehr geehrter Herr Otto! 

Theile Ihnen ergebenſt folgende Reſultate 
Ibrer Heilmethode mit. Erſtens iſt mein altes 
17 jäbriges Leiden durch fünf Anwendungen Ihres 
Heilmittel® faſt gänzlich beſeitigt. Zweitens bei 
einer bedeutenden Darmfiſtel, welche in der Klinik 
operirt, aber nicht geheilt wurde; (nämlich die 
Wunde konnte in einer Zeit von ſechs Monat 
durch Anwendung verſchiedener Mittel und durch 


ärztliche Behandlung nicht geheilt werden.) Ihr 
Mittel wirkte wunderbar. Vie Heilung trat faſt 
1 ein: nach zwei Behandlungen war die 

unde vollſtändig heil. Bei Gicht und Rheuma⸗ 
tismus iſt es ebenfalls ein mehr denn Univerſal⸗ 
mittel. Fünf Minuten nach der Anwendung, 
welche auf den ſchmerzhaften Stellen vorgenommen 
wurde verſchwand der Schmerz gänzlich und trat 
eine behagliche Empfindung ein. Nach meiner 
Erfahrung iſt Ihres das vörzüglichſte Heilmittel 
welches exiftirt, Mit tauſend Dank zeichnet 

Hochachtungsvoll 
A. Schulz. 


Bahnhof Wilthen, den. 5. Januar 1888. 
Werther Herr Otto! 

Mache Ihnen die ergebene Mittheilung, dat 
ich mich ſeit letztem Herbſt ganz wohl befinde, 
Ich litt an Rheumatismus in allen Gliedern. 

Ergebenſt % 
Ernst Heinrich Wünsche. 


Gross-Rottmersleben b. Eichenbarleben, 

den 6. Januar 1888. 

Geehrter Herr Otto! 4 
Theile Ihnen ergebenſt mit, daß Ihr Heil⸗ 
verfahren bei meiner Mutter Vortreffliches ge⸗ 
leiſtet hat. Sie litt an Rheumatismus und Waſſer⸗ 
ſucht. Zwei Jahre war fie ein Krüppel an Dans 
den und Füßen und jetzt, nachdem ſie Ihren 
Apparat gebraucht hat, kann ſie ihre Glieder 
wieder gebrauchen. Ferner habe ich noch mehrere 
Patienten von Kopfweh und Halsleiden geheilt. 
Wir ſagen hiermit unſern beiten Dank. Witte 
um Ueberſendung von noch einer Flaſche Lebensöl. 
Hochachtungsvoll 
Frau Jolise. 


Klein Pramsen bei Neustadt, Ober-Schl., 
den 6. Januar 1888. 
Geehrter Herr Otto! 

Mit Freuden theile Ihnen mit, daß ſich mein 
dreijähriges Kehlkopfleiden durch Ihre Kur ſchon 
ſehr gebeſſert hat. Der Speichelfluß ift auch nicht 
mehr ſo ſchlimm. Vor Ihrer Kur hatte ich fünf 
Aerzte conſultirt, ohne Hülfe wahrzunehmen. 


Es zeichnet ſich mit beſtem Dank 


Johann Rölle. 
Egstedt b. Erfurt, den 8. Januar 1888. 
Hochgeehrter Herr Otto! 

Ueber Ihre Kur kann ich Ihnen den Bericht 
ertheilen, daß Ihr vortreffliches Heilverfahren 
ſich bei uns ſehr gut bewährt hat. Meine Mutter 
hatte geſchwollene Füße; durch zweimalige An⸗ 


wendung Ihres Apparats iſt ſie geheilt. Mein 
älterer Bruder hatte ſchon ſeit vielen Jahren ein 
Halsleiden, welches zu oft auftrat, dann immer 
eine Woche anhielt und meinen Bruder arbeits- 


unfählg machte. Mad Anwendung Ihres Appa⸗ daß meine, mich uus zur Wersweillung e Har und habe ich bis ae 
rats hat ſich nichts wieder gezeigt. Auch mein Krankheit fo wett gehoben ift, daß ich heute faſt nicht das Geringſte an ſeinen Augen wie fehle 
weiter Bruder iſt durch Ihre Kur von feinen alle Speiſen ohne Beſchwerde eſſen und meinem merkt. Ich kann Ihr Heilmittel nur emp 


Kreuzſchmerzen befreit. Ich Inge Ihnen in deren Beruf nachgehen kann. Zweitens iſt der ſieben⸗ und ſpreche im Namen meiner Familie, vd 
Namen meinen beiten Dank. Hochachtungsvoll jährige Sohn des Herrn Hinz, der einen flechten⸗ herzlichſten Dank aus. Hochachtungsve e e 
August Schmidt. artigen Ausſchlag über den ganzen Körper hatte Jos, Nose 4 


M e & hm und wo alle angewandten ärztlichen Mittel ohne * 
5 Wohnhaft bei 8 Ida Schmidt. Erfolg blieben, durch Ihr werthes? lverfahren * den 10. Januar 18 
Wittenfelde b. Sagerd, den 5. Jan. 1888. vollſtändig geheilt. Drittens hat Ihr Mittel bei Jeehrter Herr Otto! Mittheilh 
Geehrter Herr Otto! meiner Frau gegen Magenleiden und Krämpfe. Ich kaun 2 A freudige Vie 
Ich kann Ihnen mittheilen, daß ich die Kur gute Dienfte gethan. Ihr immer daukbarer machen, daß mein Bruder, der Atkerbürg 


regelmäßig nach Vorſchrift durchgeführt habe und E. F. Seedorf. Bäſell aus Barth, durch Gebrauch RER.) . 


Golt ſei D ſo weit bin, daß i Ge⸗ 2 von ſeinen Kreuzſchmerzen, an welchen er ref 
e Sa co E pre hen Vlotho, den 7. Jannar 1888. zehn Jahre viel gelitten hat, gänzlich geheilt i 
gut hören kann, wofür ich Ihnen nebjt Gott Geehrter Herr Otto! Ä Ihr ergebener sell 
meinen verbindlichſten Dank ausſpreche. Es Durch Ihr Mittel habe ich bei meinem Kinde Adolf B 
zeichnet ſich hochachtungsvoll Heilung erlangt, der Durchfall hat ſich gelegt. Münster, Amt Soltau, den 8. Jan. 

E. Muhs. Ferner habe ich bei dem Kinde einer meiner Haus⸗ Lieber Herr Otto! £ 
8 1 * 2 bewohner, welches beim Stuhlgang am Heraus: Wollte Si b bitt x och 114 
Plauen im Voigtl., den 6. Januar 1888. treten des Maſtdaemes litt, duch zwe! Jehand⸗ tens taufte spell urigen miv KIT 
Geehrter Herr Otto! lungen 4 der erzielt. Nach der erften Behand 5 12 5 U Sfall 1 zu gegen 
Maſtdarm nicht mehr aus. zabe durch Iren Apparat gute 


50 
Mache Ihnen die ergebene Mittheilung, daß lung trat der N 3 ä t b 

ich mit Ihrem Heilmittel bis Je one Alchtungsvoll zeichnet ſich Carl Apke. en n e eee e I fi 
erzielt habe, deun das rechte Bein iſt nunmehr Beide vorſtehende Krankheiten rühren von Ich ließ mir öfters Zähne auszkehen, aber 1 4 
feit drei Dionaten zu; trondem ich es tüchtig Darmerſchlaffung her. Bemerke, daß ſolche Er; wurde immer ſchlimmer; der meiſte Schmerſen 5 
ſtrapezirt habe, iſt es nicht wieder aufgebrochen. ſchlaffungen durch mein Mittel ſogar fehr leicht in den Kinnknochen, oft konnte ich garnicht DI a 
Dr dad Bunte, za ift noch offen, die Wunde zu Heben ſind. . Otte, Jetzt bin ich vollftündig davon befeelt, Au bh 
vd aber egn u 1 Ebersbach i. Sachs., den 9. Jan. 1888. Magenkrampf bei meiner Mutter hat ſich * N 
9 Geehrter Herr Otto! Fertan habe ich Ihr Mittel noch be 

Albert Ultsch, Seestr. 6. Ihnen zur gefäll. Mittheilung, daß die Au⸗ Perſonen gegen Rheumatismus gebraucht, u 

Nauen, den 5. Januar 1888, wendung Ihres Apparats bei meinem Lungen: dieſe Patienten befinden ſich hierdurch ſehr W 
leiden gute Wirkung gethan hat. Dankend Dantend grüßt bach ef: 


12 j 
1 


Geehrter Herr Otto! 1 1 
Das Blaſenleiden hat ſich nach Ihrer Kur zeichnet mit größter Hochachtung € ohlmey de 
ban lich verloren, nur die Verdauung iſt noch nicht Ernstine Liebscher, Sittichenbach bei Rothenschirmbach 
n Ordunn Da ſich nach Anwendung Ihres Hempel Nr. 668. 6. Januar 1888. 4 


Apparats ee noch Krankheitsſtoff zeigt, fo| 8 = 3 
will ich die Kur noch ordentlich durchf nr In: ene 1998 Herrn Frauz Otto! Mon 
wiſchen beiten Gruß 7 Theile ergebenft mit, daß ich achtzehn 
5 Die rheumatiſchen Schmerzen bei meiner Frau nervenkrank war und mich meiner irth 
6. Hillmann. in Achſel und Rücken find durch Anwendung dur große Schwäche uglich entziehen mig w 
Kunzendorf Nied. Laus., d. 8. Jan. 1888. — ans ——ů Ä ——— e. Bei ſeder Erregung ftelite ſich und — 7 be 
e e n ı 
Ich mu er a daß Ihr Apparat die Kur aber urtiegen. Wir np "mit Ihrem 8 nr de nad I ee a a 4 
fee gute Dienfte geleiftet hat; von meinem opt: r n rieden. Mpparal und wandte ihn nach Vorſchri 
reißen bin ich befreit, auch ber Magenkrampf bei Hochachtungsvoll einrich Schäfer. Nach ea. zehnwächentlicher Kur konnte ich n i 
3 habe den Kaltenkirchen i. Holst., d. 18. Jan. 1888. leſen, aud) die Gelhwulft und genannte Eng 
en jind geheilt. Nun kann ich feit zweleln 


meiner Frau iſt weggeblieben. 


Apparat bei verſchiedenen Krankheiten mit Erfolg 0 . 

angewandt. Hochachtungsboll Möchte Fate e Fed ee ich Jahren meine Woiriſchaft wieder beforgen, Mid 4 
H. Buder, mit Ihrem . Be erzielt habe. Juerſt habe 10 . ee 0 

Kl. Pramsen b. Leuber, den 8. Jan. 1888. ich mein wundes Bein geheilt, Awektens habe ſage. Hochachtungs ven grüßt ergebe 00 


Hochgeehrter Herr Otto! ich den Sohn eines Nachbars en welcher am Frau Friederike Vater 
Mit Freuden kaun ich Ihnen einige Heilbe⸗ Ausſchlag litt und vordem Verſchiedenes dagegen Nordenholz b. Hude, d. 7. Januar 2 
richte mittheilen. Eine ſiebenzigjährige Frau hier ahne Erfolg gebraucht hatte. Ferner möchte ich Geehrter Herr Otto! } 
Im Ort ilk ſechs Monate an heftigen Rheuma- Sie wegen einer anderen Krankheit um Aus 3 fälligen Mittheit daß ich. 
tismusſchmerzen im Rücken und Kopf, wodurch kunft bitten u. ſ. w. Zeichne mich wei e Verbande e 2 BE Ju, Ba 
RR Be RR Be I. Stühm. mittel geneift habe. Sie Hatte ein geſchwaßen 


fürchtete zu erblinden, was bei ihrem hohen Alter Calvörde, den 24. Januar 1888. Bein und viel Schmerzen daran. erged 
ſehr leicht Niete 2 konnte. Nach dreimaliger An⸗ Geehrter Herr Otto! 8 = 8 Wac „Ar ort. 
wendung Ihres Apparats wurde die Frau von Sie werden ſich noch erinnern, daß ich für 

ihrem Mheumatismus befreit und hat auch ihr Frau Laufe einen Apparat nebſt Oel ſchicken Hordel bei Eickel, den 6. Januar 18 
feüheres Augenlieht wieder erlangt. Ein 24 jähri⸗ ließ. Das Oel iſt jetzt verbraucht und bittet Geehrter Herr Otto! bah 
ges Mädehen war bereits zwei Jahre an Magen⸗ Fran Lauke noch um fernere zwei Flaſchen. Gleich⸗ Ich erlaube mir Ihnen heute die Neſul it 


übel und Kopfſauſen leidend, und zwar ſo, daſt zeitig theile Ihnen mit, daß Fran Lauke fünf welche ich mit Ihrem Heilmittel erzielt habe 
ie befürchtete irrſiunig zu werden; ſie war ſehon Fahre lan wegen Mheumatksmns nicht laufen zutheilen. Im erſten Falle heilte ich Mheum gen iu 
ehr ſchwach und abgezehrt. Alle angewandten konnte. Sie hakte deswegen viel ärztliche Hülfe mus, die ſogen. Gicht, dann ein Bruſtle an 
ärztlichen Behandlungen waren ohne Erfolg. und auch Bäder gebraucht, aber ohne Erfolg. bei einem Mädchen heilte ich die Fallſucht gen 
Durch Ihre Kur iſt das Mädchen nun polljtändig Durch Ihre Kur känn fie zu ihrer größten Freude lich. Ebenſo heilte ich einen Mann gänzlich, en " 
5 8 „hergeſtellt. Berner iſt ein 10 lähriges nach zſveimougtliehem Gebranch ſehon mit Hülfe das Waſſer nicht halten konnte und außen 
Mädchen von eiſem lä ger beſtehenden ſtarken der Krücke umhergehen und hat die größte Hoff⸗ noch einige Krankheiten, die ich nicht alle aut 
nf, inieder ganz geſund zu werden. Das Oel mag. Jedem kranken Menſchen empfehle 


Geſiehtsausſehlag durch Ihren Apparat geheilt. 5 
Viertens litt SEE 36 Jahre alte Frau in dem fchicken Sie gefällſgſt an Herrn Defunom Lauke Ihren Apparat als das imerfte Heilmil Ihn 
einen Fuſt an der Sicht, nach einer Anwendung in Löſewitz bei Calvörde. aller Hoehgehtung Bitte dieſe Reſultate zu veröffentlichen. 


wurde ſie von ihrem Leiden befreit. Im Namen 5 G aid SON Hochachtungsvoll der mann, 
der vorſtehend Angeführten, ſage Ihnen für die C. M. Lauenroth. vonam 2 Ferd. Blirma 


Wirkung Ihres Mittels den beiten Dank. Rollwitz b. Pasewalk, d. 25. Jan. 1888. Cranzahl, den 8. Januar 188% 
Hoehaehtungsvoll Geehrter Herr Otto! u „„Geehrter Herr Otto! zochel de 
Josef Mirswa. Seien Sie ſo gut, mir noch eine Flaſche Le⸗ Zur gefäll. Mittheilung, daß das Mädel 


‘ter ee in Mal 3 f. 38 beusöl zu ſchicken. Ich kann Ihnen die Nach⸗ welches an Rheumatismus in Armen und Bein di 
Ster nberg a Meklb., 3 Jan. 1888, richt geben, daß Ihr Apparat bei meiner Frau! litt, durch zwei Behandlungen Ihres m fel 10 
„Hoehgeehrteſter Herr Otto! gute Dienſte geleiſtet hat; ihre größten Schmerzen glücklich geheilt iſt. Hochachtungsvoll 

Ueber Ihr Heilmittel kann ieh Ihnen folgende f 0 de . in Wenig i | öbeh 
9 8 0 W ee ſind verſchwunden, nur noch ein Wenig in den B. Gb 1 
Reſultate berichten: Jeh ſelbſt habe ſeit längeren | 1 150% 
Jahren nach Ausſage der Aerzte an ehroniſehem Barghorn b. Rastede, d. 4. Januar 
Magencatarrhe gelitten. Dieſe Krankheit nahm Hochgeehrter Herr Otto! fich K; 
im Monat Dezember 86 einen bedenklichen Cha⸗ Schmerz, jetz. Ich hatte viele Jahre die Flechte im Geha gi 
rakter an, ich hatte im Magen, vor der Herz⸗ chtungsvoll und zwei Jahre die Geſichtsroſe, beides iſt d 
grube einen immerwährenden Druck und Be⸗ J. Kiekbu: an Ihre Kur geheilt. Ich ſage Ihnen vielen Da 
Hemmung. Dureh dieſe Krankheit wurde der e Hochachtungsvoll D, zum Buttek 
Blutumlauf geſtört und in den Pulsadern, vor⸗ Herne, den 6. Januar 1888. Zerbst, den 8. Januar 1888: 
zugsweiſe in den beiden Seiten der Schläfen Geehrteſter Herr Otto! G hrt 8 rr Otto! 
ſchlug es heftig. Hierzu gefellte ſich, wenn ich es Zur gefäll. Nachricht, daß ich meine rheuma⸗ G ei kt it 1 5 8 ch eine: Hiaſche Oel, 
richtig neunen ſoll, eine Ark Verfolgungswahnſinn, kiſchen Rückenſchmerzen, woran ich lange Jahre z une gü a —. — 5 eine 5 5 he 
io 2 ich nicht nur Nachts von fürchterlichen litt, nach Anwendung Ihres Mittels los bin. iſt es FFFFFFFFFCCCC 11 ingen 
Phautaſieträumen ſchlaflos gequält wurde, fon: Sodann habe ich meiner Frau ihr ſchweres Ma⸗ ſt, 25 Eee als auch 18 oft d ne 
dern auch am Tage Gedauken hatte, welche der genleiden, heftige Magenſchmerzen in kurzer Zeit faſt vol — 1 — von — en deerd 1 wel e 
gräßlichſten Art waren, alſo daß ich weiter nichts vollſtändig geheilt; ebenſo mein älteſter Sohn, 5 en jeden ne 8 ur 88 15 rl 
wünjchte als zu jterben. Merztlich verſchriebene welcher ſehr heftige Schmerzen im Kuie hatte, ſo ſich 1 8 — N dieler 2 dicame 
Medicamente waren auch ohne Erfolg. Ich guälte daß er mauchmal nicht gehen konnte, iſt durch in e re — tel cht w. ich en wol 
mich bis zum September 87 und war gänzlich Ihr Mittel davon befreit. Mein dritter Sohn beft Bear re 8 = 15 W Br 218 Ahrel 
entkräftet, durfte nur ganz leicht verdauliche hatte ſehr oft Geſchwüre an den Augen gehabt, ri in gabe Ife di b . 4 reit Ji 
Speiſen zu mir nehmen. Ich habe den 0 arat bei den letzten Erſcheinungen waren die Augen Seilmethode vollſtändig über 4 me 
längere Zeit wiederholend auf Rücken, Waden ganz roth und voll kleinen Ausſchlags. Mit Ihnen unfern aufrichtiaften Dank aus, 


und Magenfläche angewandt und danke Gott, einmaliger Anwendung waren die Angen des Hochachtungsvoll A. Herzig 


Auch auf Aerzte mögen meine Reſuktate ſtaunenerregend wirken. Ich erſuche die Herren ſich te e Heilerfolge übBer- 
zeugen zu wollen; ſelöſtredend iſt es, daß die betr. Verſonen nachweiſen können, von welchen Rerzten fie Behandeft wurden vor ebrauch 
meiner Kur. Außer meinen Heilberichten ſprechen ferner die Fhatſachen für die Heilkraft und Anſchädlichteit meines Heikmitteks, 
daß daſſelbe während meiner über zehnzährigen Geſchäftspraxis von ca. vierzigtauſend Menſchen gebraucht iſt und ich nie etwas 
mit der gerichtlichen Behörde zu thun Hatte, 1 

erner mache ich bellannt, daß außer mir zum Verlauf meiner Heikapparate Niemand das Gewerbe hat (ein Gewerbe zum 
Verlauf eines Heilmittels wird nur mit Genehmigung des Aer dak, den ern ertheikt). 
Der von meinen dieſem Akatte etwas für Ahr hält, den erfuche ich es zur Anzeige zu Bringen. 


Drück von Dufebann & Schmeſß, Berlin Ö rander-Strafe 8. 


